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der Frau“ 


28. Mai 1929 


Tägliche Anterhaltungsbeilage „In freier Stunde“ 
Ar. 120 


Berfrühler 
ly. Warſchau, 25. Mai. 


Die optimiſtiſche Auffaſſung der deutſchen 
Preſſe über den baldigen Beginn der Handelsver⸗ 
tragsverhandlungen wird von den maßgebenden 
polniſchen Stellen nicht voll geteilt. Man 
macht hier auf die zahlreichen noch beſtehenden 
Meinungsverſchiedenheiten aufmerkſam, die, wie 
man befürchtet, die Verhandlungen um ſo ſtärker 
belaſten werden, als eine ganze Reihe von ihnen 
geh in den diplomatiſchen Vorbeſprechungen, die 

r letzten Verhandlungsphaſe ne en 
find, eine Klärung erfahren haben, welches Er⸗ 
gebnis indeſſen in die Verhandlungen ſelber aber 
nicht übernommen wurde. Auf polniſcher Seite 
hat fi daher nach der letzten Abreiſe Dr. Hers 
mes! aus Warſchau ein unverkennbarer Un⸗ 
wille bemerkbar gemacht, deſſen Urſachen auch 
weiterhin nicht behoben 5 ein ſcheinen. Die 


einer ge 

Kolki 117 Wohnhänfe 
verbrannt. Das Poſta 
riat, die Schule und zwei Kirchen konnten gerettet 
werden. Die telephoniſche und telegraphiſche Ver⸗ 
bindun ik be Das Feuer entſtand aus 
ae gkeit. Die Verlufte betragen mehr als 
eine ion Zloty. Es hat ſich ein Hilfskom itee 
für die Brandopfer gebildet. 


Folgen der hetzarbeit. 


» * 
Die „Deutſche * berichtet aus Brom⸗ 
berg: „Während des bekannten Marjawiten⸗Pro⸗ 
zeſſes in Plock konnten, wie ein großer Teil der 
— Preſſe überhaupt, auß ie hieſigen 
Iniſchen Blätter nicht ausführlich genug über 


ie noch hau 8 geführt wurden. 
ele Berichte mußten jede pornographifhe Let- utunterrichtete Agentur Prek berichtet, daß in 


etzter Zeit die Frage der olltarife im künftigen 
elbſtverſtändli nur zur „Bekämpfung“ deutſch⸗polniſchen Handelsvertrage ein wenig wei⸗ 
dieſer Sekte veröffentlicht. Der Erfolg ſolcher 
„Arbeit“, bei der es ee nur jo 
Er elte, macht fih jetzt bemerkbar. Da en kürz⸗ 
N Fi R enn 8 * * in 
einem hier ſehr weni nen Gewand. 
Frauen Plelben mit 2 Munde ſtehen: Was 
lift denn das für eine? Man überlegt, und plötz⸗ 
lich dämmert es einer. Das en rülpſt ein⸗ 
— kräftig, und aus dem Anterbewußtſein 
kommt es : Eine Marjawiten⸗ 
ſchweſter. Und man ſieht Bromberg bedroht. 
Die Frauen eilen der unbekannten Nonne nach, 
ſchimpfen, ſie mit Beleidigungen. Die 
Zahl der Verfolger wird immer größer, die Hal⸗ 
tung ue É 1107 3 an = 
‚arme ne weiß nicht, mwas Zu uten letzte Etappe betrachtet wird, fo werden die maß⸗ 
bat. Und E ae * p pe ema 1 gebenden Kreise hüben und deüben alles 1915 
eher os AAU. e ten müſſen, um die r i. iedenheiten, 
wäre wenn nicht ein Herr ſich nach der Arſache die von unterrichteter deutſcher und polniſcher 
der Verfolgung erkundigt und die Frauen aufge⸗ 
klärt hätte: Die Nonne da fei feine Marjawitin, 
ondern dem römiſch⸗katholiſchen Or⸗ 
den der Bernhardinerinnen ange⸗ 


hörig!“ 
Ein ſeltener Fall. 
Eine Minderheitenbeſchwerde gelangt 
an den Rat. 

Die Tagesordnung für die We des 
Völkerbundsrats in Madrid ijt um einen Punkt 
ergänzt worden, der eine nähere Kennzeichnung 
verdient. Eine größere ie h on in Litauen 
anſäſſigen Ruffen fühlte durch die Anwen⸗ 
dung des litauiſchen Agrargeſetzes ungerecht 
behandelt und hatte beim Völkerbund Beschwerde 
eingelegt. Dieſe Beſchwerde wurde gemäß dem 
für die Behandlung von Minderheitenfragen 
ee Verfahren einem Ausſchuß von drei 

itgliedern des Völkerbundsrats überwieſen. 
Dieſer Ausſchuß, beſtehend aus den Vertretern 

taliens, Englands und Finnlands, hat die Be⸗ 
chwerde an das Plenum des Völkerbundsrats 
weitergegeben. Damit ift der ſehr fer- 
tene Fall eingetreten, daß eine Minderheiten⸗ 
beſchwerde über einen Dreierausſchuß 
hinauskommt und an den Völkerbundsrat 
ſelber gelangt. 

Wenn man ſich erinnert, daß 1 den Haupt⸗ 
bedenken, die gegen das geltende Verfahren vor⸗ 

ebracht werden, jenes gehört, daß faſt niemals 

eſchwerden von 3 zur amtlichen 
Kenntnis des Völkerbundes gelangen, ſo 
liegt die Vermutung ohne weiteres nahe, daß 
dieſer Ausnahmefall, der übrigens, was 


rage des 
h⸗ und ae Mg von Polen nag Deut ch⸗ 
land, dagegen bietet die Frage des volnifden 
Kohlenexports nach Deutſchland keinerlei 

wierigkeiten mehr. i 

ibt man fih daher Rechenſchaft darüber ab, 
daß ſowohl auf deutſcher, als auch auf . 
Seite die bevorſtehende Aufnahme der Verhand- 
lungen als eine überaus wichtige, wenn nicht gar 


ideologije So 
Konterrevolution“ entlarvt worden jeien. Man 
habe ſich veranlaßt gejehen, fie zu erſchießen. 

Man hat in Moskau ſtets Bluturteile gefällt 
und hat ſich nicht um die 1 eküm⸗ 
mert. Es genügte, daß eine Anklage als Konter⸗ 
revolutionäre“ vorlag, um alle 2 en Rück⸗ 
ſichten fallen g laſſen und den Anſchuldigten zu 
vernichten. s herrſchte die Auffaſſung, im 
Gegenſatz zu bürgerlichen 
daß lieber 99 Unſchuldige hingerichtet als 


wenn 
8 e e age agen Al: j Ahen 
man nicht überſehen darf, auf das Konto eines in non dete Dame geltöhlen und in feiner 
Genf ſo wenig beliebten Staates wie Litauen Eu davongetragen 5 Baben, 3. nig daran 
fällt, den Leuten, die der Meinung ind, es ei dls über Ran Über bie Nene n 
alles in beſter Ordnung, angeſichts der Madrider p nde zu 


r flüchten trachten würde Auch im heuti Somjet 
Il: ; n Aua im heutigen Sowiet⸗ 
3 ien — 5 undsrats recht wi taat gibt es keine Möglichkeit, einen unbeein⸗ 


— lußten Gerichtsſpruch in einer politiſchen Anklage 

zu erreichen. Rußland b Sündenböcke, un 

Rat der evangeliſchen Kirchen eichen. Rußland braucht Sündenböcke, um 
polens. 


vor den Maſſen die erdrückenden Mißerfolge 

der Wirtſchaft und des Syſtems zu recht⸗ 

boch en. edem Abſeitsſtehenden muß es im 

Am 15. und 16. Mai trat der Rat der evange- höchſten Grade e erſcheinen, daß 
hen Kirchen Polens zu einer Konferenz in die drei obengenannten pier der Bolſchewiſten⸗ 
arſchau . Den Vorfitz führte General- 80 unter der ſtrengen Ueberwachung der 

uperintendent Burſche⸗Warſchau. Es wurden G. P. U. und der mißtrauiſchen Arbeiter wirklich 
hauptſächlich die Richtlinien für die Teilnahme Sabotage getrieben und konterrevolutionäre Pläne 
er evangeliſchen Kirchen Polens an der Regio- gefördert hätten und zwar durch Jahre, ohne 
nalkonferenz des Weltbundes für Freundſchafts⸗ daß man ſie entdeckt hätte. Sie wären auch gar 
arbeit der Kirchen in Königsberg (5.—8. Juni)] nicht in der Lage geweſen, als Leiter 
eſprochen, ferner einige, N Kirchen Polens des Transportweſens und der Platin- und Gold- 
betreffende Fragen behandelt, beſonders die An» führen. 2 ſowjetfeindliche Mannöver durchzu⸗ 
Klegenheiten des Religionsunterrichts und die führen. Aber da gerade das Transportweſen am 
age der kirchlichen Wohlfahrtsanſtalten. meiſten gelitten hat und die Goldgewin⸗ 


Hinrichtungen in Moskau. 


die Mordlommiſſion der G. B. U. 


Im die deutſch⸗polniſchen Verhandlungen. Ein eand rüstet wirlich ab 


gu Kopenhagener Brief. 
Kopenhagen, den 12. Mai 1929. 


Während man fih in Genf mit der 
Komödie der Abrüſtung gegenjeitig foppt 
und die grauſamen Späße des „Kriegs⸗ 
N N der che u von Re⸗ 

; 3 erviſten im Rüſtungsſchlüſſel nur noch von 

ie v slitauifhen Grenze gemel⸗ : 24 ar 

en fe Ringe Bine Sr Rauschen den deutſchen Delegierten ſtatt mit über⸗ 

Grenzüberwachung beobachtet worden, deren legenem Humor belächelt zu werden mit 

giie gm bejonders fein foll, keinerlei en ernſter Miene bekämpft wird —, während 
t 


Optimismus. 


Seite wiederholt als überwindbar bezeichnet wor⸗ 
den ſind, zu beſeitigen. 


Don der litauiſchen Grenze. 


ly. Warſchau, 25. Mai. 


lüchtlinge nach Polen entkommen zu laſſen. alſo all dies in Genf geſchieht, gibt es ein 
en Wäldern find ebenfalls zu ef m Zweck Land im Norden Europas, das frei⸗ 
Soldatenpoſten aufgeſtellt worden, die einen ſeden, illi brütet Freiwilli d. h 
der die Grenze paſſiert, aus dem Hinterhalt nie- willig a tet. g, d. h. 
derſchießen. Bei einer ſolchen Schießerei ift es ohne durch einen Friedensvertrag dazu ge⸗ 
1 auch zu einer Beſchießung der polniſchen zwungen zu fein. Dieſes Land, bisher das 
tenzwache gekommen, ohne daß jedoch jemand ein zige in der Welt, das jeinen 


getroljen nee Panzer freiwillig abſchnallt, iſt das kleine 
die olniſ e dele ation Dänemark. Der Kampf um die Abrüſtung 
p I dauert dort ſchon zwei Jahrzehnte. Er 

für adrid wird von den Sozialiſten geführt, die 

. gegenwärtig die Mehrheit in der Regie- 

ly. Warſchau, 26. Mai. rung haben und die ſchon eine ganze Reihe 

Zu der diesjährigen Juniſeſſion des Völker⸗ von Abrüſtungsmaßregeln verwirklicht 
bundsrates in Madrid begibt ſich Außenminiſter haben. Das iſt alles ohne großen Lärm 


aleſki in Begleitung des Kabinettsdirektors z ij 
uma fo wü ki, des Leiters der Völkerbunds⸗ wor ſich gegangen, wie es überhaupt zu den 


Riellun Tarnowſki, des Leiters der Preſſe⸗ Eigentümlichkeiten der däniſchen Geſchichte 
ri een witi, des Chefs 2 Je ers daß ji dort feit etwa hundert 
ſerats für nationale Minderheitenprobleme der Jahren ſehr einſchneidende Ereigniſſe voll- 


Völkerbundsabteilung Dembicki und feines zogen haben, ohne daß es zu revolutio⸗ 
ivatſekretärs Tomaſzewſki. Frau Zalefka 9 PETER 8 
egleitet ihren Mann 915 nach Madrid. Ferner nären Kämpfen und Krämpfen kam. Es 


werden auch als Delegationsmitglieder Minister gibt wohl kein Land, wo ſich die Entwick⸗ 
Sokal, der 2 Delegierte beim Völter⸗ lung von der abſoluten zur konſtitutionellen 
bund, und der po Suar ra oend in und parlamentariſchen Monarchie jo ruhig 
Her! und ral Jeleſti werben ſich auf dem Wege vollzogen hat und wo auch das jetzt zur 
Da Madrid einen Tag lang in Paris . Tatſache gewordene Eingreifen des So⸗ 
halten. zialismus und Pazifismus ſo wenig poli⸗ 
tiſche Erſchütterungen hervorruft. 

Der erſte Schritt zur Abrüſtung war, 
daß Dänemark im Jahre 1916 ſeine 
Antilleninſel St. Thomas an die Ver⸗ 
einigten Staaten verkaufte. Dann wurde 
Island, das man als eine Art Kolonie 
f j behandelt hatte, als ein ſelbſtändiges Reich 
Be Saris ahr ee 2 anerkannt, das mit Dänemark nur durch 
ee EEIE DR Perſonalunion verbunden ift. So kommt 


Wenn man die öffentliche Sowjetſtatiſtit ver⸗ denn nur noch Grönland als Kolonie in 

folgt, jo erfieht 5 5 daß eine ln Ver- Betracht. Vorläufig erheben die paar 

e e ann Eiſenbahnbetrieb und na- taujend Eskimos keinen Anſpruch auf 
i 


mentlich in der erheit des Verkehrs verzeich⸗ : 
net hen Senke Pen Angaben der Trans, Selbſtverwaltung. Sollten fie es aber je 


ortarbeitergewerkſ d find die Unfälle von 9932 tun, jo wird Dänemark ihnen gewiß nad- 
m jabre 121 er 8 000. = abre r geben. 

ſamkeit dern u die Zahl ber durch die Unacht]] Von der gegenwärtigen ſozialiſtiſchen 
ſamkeit des Perſonals verurſachten Unfälle iſt in x ; É . 

en letzten un . . 992 Regierung Stauning wird nun erwartet, 
Material, das geliefert wurde, taugte nur zum daß ſie einen weiteren entſcheidenden 
kleinen Keil. Sicherlich wird der Transport fih Schritt zur Entwaffnung tun wird. Armee 


nach der Hinrichtung des unglücklichen Leiters ; 4 
des Eiſenbahntransportweſens von Med nicht und Marine ſollen r 45 


beſſern. Ebenſowenig wird ſich die Goldge⸗geſchafft werden. 1 w I 
pinning Re Abet Mens kalt iſt billig | Gendarmerie und eine Polizeiflottille zum 
a 


in Rußland. Hunderttauſende find vom Bolſche⸗ Schutze der Fiſcherei behalten. Es ſollen 
wiſtenregime vernichtet worden. Und noch Hun- | 2.7: zu 
derttauſende von Unſchuldigen werden den Boden jährlich 1600 angeworbene Leute in einem 


Rußlands düngen müſſen, ehe die Kremlregie⸗ viermonatigen Kurjus als Hilfspoliziſten 
rung einſehen lernen wird, baf durch die Vernich⸗ ausgebildet werden. Alljährlich ſollen 
tung von Menſchenleben nichts gewonnen und zweimal zwölftägige Uebungen ſtattfin⸗ 
ſehr viel verloren wird. den. Sechs Fiſcherei⸗Inſpektionsſchiffe von 
, 8000 Tonnen und 24 Wachboote von 3600 
Verbot des kommuniſtiſchen Organs Tonnen ſowie etliche Minenleger und 

„Der Klaſſenkampf“. 12 Waſſerflugzeuge ſollen den Küſtendienſt 

Halle, 27. Mai. (R.) Das kommuniſtiſche Or- übernehmen. 


bie Bauer von ver Woden verboten, werben . Dänemark hat teine günftige krategisch 


wegen eines in jeiner Ausgabe vom 13. Mai ver: Lage zwiſchen den beiden Meeren. Es iſt 
öffentlicten Auffakes, in dem zur allgemeinen Angriffen mehr ausgeſetzt als irgendein 
Bewaffnung aufgefordert wurde. anderes Land. Es hat eine verhältnis⸗ 

r e S mäßig ſchwache Bevölkerung, und es weiß 
Schweres ftinder-Anglück in Budapeſt. ganz genau, daß es ſich gegen keinen 


Budapeit, 27. Mai. (R) In einer Steingrube Gegner zur Wehr ſetzen kann. Im Jahre 
bei eie d ae in der Nähe von Budapeſt er⸗ 1807 konnten die Engländer nach einem 


dert Sahultinder Ipieiten mit einem Kuppfaren dreitüägiaen Bombardement von Kopen- 
der ſich auf der ſteilen Bahn in Bewegun ſetzte eur ar 8 8 . 8 — 3 
und mit den Kindern immer ſchneller zu fahren äniſche Flotte rau ben, und 1864 erlag 
begann. Bei einer Säule kippte die automatiſche ihr Heer trotz der für die damalige Zeit 
8 1 um und 35 gen wur enorm ſtarken Vexteidigungswerke, des 
en auf einen Steinhaufen geworfen. Ein Kin Anne E t 
wurde auf der Stelle getötet, während die beiden | Danewerk und der Düppeler Schanzen, in 


anderen lebensgefährkiche Kopfverletzungen er kurzer Zeit der preußiſchen und öſterreichi⸗ 
litten. R ſchen Armee, die bis zum Aaleſund vor⸗ 


drang, ohne Widerſtand zu finden. Däne⸗ 
mark ſieht heute ſeinen beſten Schutz darin, 
daß es keinem Gegner einen Vorwand zu 
einem Angriff bietet. Die Wehr⸗ 
loſigkeit it auch eine Waffe. 
Wie im Weltkriege Dänemark ſeine Neu⸗ 
tralität aufrecht erhielt, ſo erklärt es jetzt 
durch ſeine Abrüſtung, daß es ſich in keinen 
Streit einmiſchen will. Eine andere 
Außenpolitik iſt für das kleine Land kaum 
denkbar. 


Die wirtſchaftlichen Folgen werden durch 
Erſparung der Koſten für Heer und Flotte 
wahrſcheinlich günſtig fein. Man be⸗ 
kommt noch mehr Mittel, die man für die 
Volks⸗ und Landwirtſchaftsſchulen für die 
Hebung des Ackerbaues verwen⸗ 
den wird. Dänemark ſtellt ſich in die 
Reihe der Völker, die keine „Geſchichte“ 
mehr haben wollen, ſondern denen das 
Leben des Individuums die Hauptange⸗ 
legenheit iſt. Das kann freilich zur Ver⸗ 
ſimpelung und Verflachung, zum „Fellachen⸗ 
tum“ führen, wenn nicht auf geiſtiges 
Niveau gehalten wird. Es wird ſich nun 
zeigen, ob der Sozialismus, von politiſchen 
und militariſtiſchen, ſowie auch von vielen 
finanziellen Sorgen befreit, genug geiſtige 
Kraft haben wird, um im däniſchen Volk 
die Perſönlichkeit auszubilden. Im abge⸗ 
rüſteten Dänemark wird Gelegenheit zu 
einem Verſuch geboten. 


— — 


Madrid liegt in — Amerika. 


Der ſo außergewöhnlich weiſe N shn Pozn.“ 
bringt die Meldung, daß p= Miniſter Jaleſti 
ſich zur Tagung des Völkerbundes nach Ma⸗ 
drid begeben werde. Dieſe Nachricht wird mit 
der nr S verjehen: „Herr Miniſter Zaleſki 
fährt nach Amerika.“ 

Die geographiſchen Kenntniſſe des „Kurjer 
1 57 find nie Atte stoh gewejen, aber 
in dieſem Falle kann man ihm die alte Zenſur 
ausitellen: „Kopfrechnen ſchwach, Geographie 


ju ſpät ...“ 


Ein Eiſenbahnunglück in Augsburg 


18 Reiſende verletzt. 

Augsburg, 25. Mai. Sonnabend nachmittag 
fuhr im hieſigen Hauptbahnhof eine Rangier⸗ 
gruppe dem dichtbeſetzten Perſonenzug 
Augsburg — München an der Ueberkreu⸗ 
zung in die Flanke. Die Rangierlokomotive 
und zwei Perſonenwagen entgleiſten und wurden 
erheblich beſchädigt. 18 Reiſende wurden bei dem 
Unglück verletzt; ſie konnten bis auf vier nach 
Anlegung von Verbänden die Reiſe nach Mün⸗ 
chen fortſetzen. Eine Frau und ihr Kind mußten 
ins Krankenhaus übergeführt werden, während 
die beiden anderen Verletzten ſich in Privat⸗ 
behandlung begaben. Für den verunglückten Zug 
wurde ein Erſatzzug nach München mit einer 
Stunde Verſpätung abgelaſſen. Der Zuſammen⸗ 
ſtoß ift darauf zurückzuführen, daß die Rangier- 
gruppe trotz Gleisfreilegung für den Münchener 
Zug gegen die Fahrſtraße des ausfahrenden Per⸗ 
ſonenzugs fuhr. 


Zwei Anglücksfälle des D-Zuges 
Paris Bordeaux. 

Bordeaux, 25. Mai. Der D-Zug Paris.—Bor⸗ 
deaux iſt in der N Nacht bei Vivonne 
entgleiſt. Da nur die Lokomotive aus den 
Schienen ſprang, wurde eine Erſatzlokomotive ge⸗ 
ſtellt. Der Keſſel dieſer Erſatzlokomotive ex⸗ 
plodierte bei Ruffec. Hierbei wurden der 
Lokomotivführer und der Heizer getö⸗ 
tet. Reiſende ſind weder bei dem erſten noch 

bei dem zweiten Unglück zu Schaden gekommen. 
Ba SENSE auf der Strecke ijt bereits wiederher⸗ 
geſtellt. 


* Poſener Tageblatt 


Der 
Der Aufenthalt Zaleſkis in der ungariſchen 


Noch keine Enkſcheidung in Paris. 


Schwierige Situation. 


Paris, 25. Mai. 


Auch Sonnabend ift die angekündigte Entſchei— 
dung nicht gefallen Die Verhandlungen „tuts 
ſchen mit der Geſchwindigkeit eines Gletſchers 
weiter. Dabei iſt im Hotel George V. ſehr lange 
verhandelt worden, nämlich von 14 Uhr bis 19,30 
Uhr. Es haben ſich bei dieſer Gelegenheit, was 


ſeit einiger Zeit vermieden wurde, der Reichs⸗ 


bankpräſident Dr. Schacht und der Gouverneur 
der Bank von Frankreich wieder getroffen. 
Ebenſo hat Quesnay mit Geheimrat Kaſtl be- 
raten. Sollte es zu einem 1 Ten Bericht 
kommen, wobei allerdings noch nicht feſtſteht, ob 
überhaupt ein Bericht in die Welt wird gehen 
können, ſo wird nach Auffaſſung der deutſchen 
Vertreter zum mindeſten, was die Zahl betrifft, 
der Minderheitsbericht zuſammen mit 
den Amerikanern gegen den Bericht der 
Gläubigergruppen ſtehen. Der Unterſchied 
beträgt, wie bereits gemeldet wurde, nach wie 
vor, nachdem die Franzoſen die Maske abgenom⸗ 
men haben, für die Jahresleiſtungen 
52,8 Millionen, ſo daß nach der Forderung 
der Gegenſeite die Durchſchnitlsannnität 2102,8 
Millionen betragen würde, und die erſte Jahres- 
leiſtung vom 1. April 1929 bis 1. April 1930 
1727,8 Millionen. Alle anders lautenden Dar: 
ſtellungen ſowohl in der deutſchen als auch in der 


Bis hierher und nicht weiler. 


Paris, 25. Mai. 


Die deutſchen Sachverſtändigen haben am Frei⸗ 
tag abend den Gläubigerabordnungen mitgeteilt, 
daß es für Deutſchland unmöglich ſei, 
über den Noung⸗Plan hinauszugehen, und daß jie 
eine weitere Erörterung über deutſche Jahres⸗ 
raten, die über die im Lenne orſchlag ge: 
nannten r für zwecklos halten. 
Sie richten mit dieſer Abſage gleichzeitig die Auf⸗ 
forderung an die Alliierten, zu den drei Vor- 
behalten, auf die Deutſchland entſcheidenden 
Wert legen müſſe, mit Ja oder Nein Stellung zu 
nehmen. Es handelt ſich bei dieſen Vorbehalten 
um die Höhe des transferungeſchütz⸗ 
ten Teiles, das Schickſal der Reichsbahn 
und die ſogenannte Aufbringungstlauſel. 


Auch der Vorſitzende der Konſerenz Omen 
Young hat den 
daß er ihre Auslegung des von ihm ent- 
worſenen Zahlungsplanes nicht billigen 


Bolniſcher Staaisbeſuch in Ungarn. 

3 Außenminiſter Zaleſti hat dieſer Tage einen offiziellen Beſuch in Budapeſt abge: 
ſtattet, um den kürzlichen Beſuch des ungariſchen Außenminiſter in Warſchau zu erwidern 
auptſtadt, der zeitlich mit der Tagung der Kleinen 
Entente in Belgrad zuſammenfiel, hat Anlaß zu mancherlei politiſchen Kombinationen gegeben. 
— Unjer Bild zeigt Außenminiſter Zaleſti (rechts auf dem Bilde) als Gaſt des ungariſchen 
präſidenten Grafen Bethlen (ganz links); in der Mitte General Janky Kokſard, 
dant der ungariſchen Armee. 


lliierten zu verſtehen gegeben, überhaupt eine Verſtändigung nicht 


iniſter⸗ 


er Oberkomman⸗ 


= 


fronzöſiſchen Preſſe find unzutreffend und beruhen 
auf Mißverſtändniſſen. 

Man muk, um die Bedeutung dieſer Zahlen ſich 
zu vergegenwärtigen, ſich deſſen bewußt bleiben, 
daß die anderen in einer Löſung, die die Sach⸗ 
verſtändigenkonferenz finden ſollte, ein Defi⸗ 
nitinum erblicken würden, gemäß der 
dem Sachverſtändigenausſchuß gegebenen Wei⸗ 
jung, eine endgültige Regelung auszuarbeiten. 
Wohl iſt eine etwas allgemeine Abänderungs⸗ 
klauſel in Ausſicht genommen. Es iſt zu befürch⸗ 
ten, daß der Wortlaut tatſächlich Abänderungs⸗ 
möglichkeiten ſo gut wie ausſchließt. Die Gegner 
würden im gegebenen Falle alle Mittel ſpielen 
laſſen, mit denen fie verhindern könnten, von 
dieſer Regelung wieder herunterzukommen. Fer⸗ 
ner ſind anſcheinend noch allerhand ſehr merk⸗ 
würdige Beſtimmungen vorgeſehen, zum Beiſpiel 
in dem Anhang, der die Ausführungs⸗ 
beſtimmungen zu dem Aufbau der geplanten 
Zentral bank enthält. Ausgearbeitet find 
dieſe Einzelheiten von Parker Gilberts Gehilfen 
Morgan (nicht zu verwechſeln mit dem Haupt: 
achverſt ndigen John Pierpont Morgan), der 
einerzeit den Bericht des Generalzahlungsagenten 
mit den berüchtigten Behauptungen über Deutſch⸗ 
lands Wohlfahrt abgefaßt hatte. Dieſe Bank 
würde dann keine Erleichterung für Deutſchland 
ſchaffen, ſondern könnte zu einem ſchärfſten 
Ueberwachungsinſtitut für den Schuld⸗ 
ner werden, eine Banque de la dette allemande. 


lönne, und er hat damit den Standpunkt der 
deutſchen Abordnung geſtärkt. 


Vorſtehende Meldung wird ergänzend wie folgt 


beſtätigt: 
Paris, 25. Mai. 

Die deutſchen Delegierten haben heute die Be- 
ſprechung, die der Klärung der Zahlenfrage 
dienen foll, fortgeſetzt. Auf Grund der von den 
Verfaſſern der ntwort der Gläubiger: 
mächte auf die deutſchen Vorbehalte gegebenen 
Erläuterungen handelt es ſich um eine 
zuſätzliche Erhöhung der Poungſchen Zahlen von 
jährlich 52,8 Millionen Mark. Angeſichts dieſer 
entſcheidenden Mein ungsverſchie⸗ 
denheit in der Zahlenfrage iſt mit der Mög⸗ 
lichkeit zu rechnen, daß entweder darüber ge- 
trennte Verichte erſtattet werden oder 


zu erzielen iſt. 
Im übrigen ſind in der Nachmittagsbeſprechung 
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die Vertreter der Gläubigerdelegation von Dr. 

Schacht aufgefordert worden, ſich zu den beiann⸗ 

ten deutſchen Vorbehalten endgültig zu 

äußern. Eine Antwort hierüber ſteht noch aus. 
— — 


Eine offizielle Erk ärung. 
ly. Warſchau, 26. Mai. 

Die amtliche polniſche Telegr.⸗Agentur (P.) 
bringt heute eine offizielle Erklärung zu den Br: 
richten der Berliner Preſſe, daß gegen 300 Lehrer 
der deutſchen Minderheitenſchulen in Polen ein 
Diſziplinarverfahren eingeleitet worden ijt, weil 
fie Unterſtützungsgelder aus deutſchen Quellen 
bezogen haben jollen und daß der Leiter der deut: 
ſchen Minderheitenſchule in Kattowitz im Zuſam⸗ 
. damit ſeines Amtes enthoben worden 
iſt. Die deutſche Preſſe führt als Gegenargument 
gegen dieſe Maßnahmen der polniſchen Regierung 
an, daß polniſche Verbände und Organiſationen, 
die mit den polniſchen Konſulaten in Deutſchland 
zuſammenarbeiten, unlängit einen Aufruf ertaſſen 
hätten, in dem fie zur Unterſtützung der poln i- 
ſchen Lehrkräfte in Deutſchland aufforder⸗ 
ten, ohne daß die deutſchen Behörden 
dagegen proteſtiert hätten. Die „Boii. 
Zeitung“ hat ferner hervorgehoben, daß die Zu: 
ſchüſſe für die deutſchen Lehrer in Polen von 
deutſchen Lehrerorganiſationen ausgegangen jeten 
und daß die ln 81 deutſchen Kreiſe nichts 
damit gemein hätten. Es ſei deshalb un⸗ 
verſtändlich — jo erklärte einſtimmig Di? 
deutſche Preſſe —, weshalb die polniſchen Behör« 
den derartige Maßnahmen ergriffen hätten, wäh⸗ 
rend von deutſcher Seite gegen eine gleich⸗ 


artige polniſche Aktion, an der auch 
amtliche polniſche Stellen teilge⸗ 
nommen haben, nicht eingeſchritten 


wurde. 


Die Pat.⸗Agentur erklärt nun hierzu, daß die 
deutſchen Minderheitenſchullehrer in Polen jtaat: 
liche Beamte ſeien und als ſolche kein Recht 
hätten, außer ihren amtlichen Bezügen irgend 
welche ſeitliche Unterſtützungsgelder entgegenzu: 
nehmen. Das Diſziplinarver 1 — ſei deshalb 
eingeleitet worden, weil dieſe Lehrer als polniſche 
Staatsbeamte Zuſchüſſe aus Deutſchland a Sy 
hätten. Es ſei eine allgemein bekannte Tatſache, 
daß ein Staatsbeamter keinerlei Zuſchüſſe von 
fremder Seite ohne Einwilligung der vorgeſetzten 
Behörde entgegennehmen dürfe. Im übrigen ſei 
dieſe Angelegenheit bereits vor mehreren Do» 
naten entdeckt worden, und wenn die deutſche 
Preſſe heute erſt ſie aufgreife, ſo zeuge dies nur 
von ihrem Beſtreben, Argumente zu finden, die 
das angebliche Unrecht begründen joll, das der 
deutſchen Minderheit in Polen widerfahre. 

* 


Von deutſcher Seite wird hierzu folgen: 
des bekanntgegeben: „Diele Unterſtützungen wers 
den jeit Beginn der zweiten polniſchen Inflation 
von deutſchen Lehrer vereinen an 
ihre Kollegen in Polen gezahlt, deſſen Lehrer⸗ 
ehälter ſehr niedrig ſind. Dieſe Gepflogenheit 
Bat man dann auch nach der Stabiliſierung der 
Pen Währung aufrecht erhalten. Amt- 


iche deutſche Stellen find an dieſen 
n nicht beteiligt. Die — =a 
nahmen der polniſchen Behörden berühren um ſo 


eigenartiger, als auch die polniſchen Lehrer 
in Deutſchland von Polen aus mancherlei Förde: 
rung und auch geldliche Unterſtützungen 
genießen, woran — im Gegenſatz zu Deutſchland — 
auch noch polniſche amtliche Stellen beteiligt 
nd, 


Noch ein anderes Moment an dieſer Pat. -Mel 
dung verdient nähere Beleuchtung: Wie tommi 
die amtliche Polniſche Telegraphen⸗Agentur dazu, 
Deutſchland als einen Polen feindlichen Staat 
zu bezeichnen? Ausgerechnet Deutſchland, 
das rſchau befreite und jetzt trotz aller Unbill, 
die das Deutſchtum in Polen erfährt, ohne jeden 
internationalen Zwang ſeiner po Iniſchen 
Minderheit eine vorbildliche Shul- 
verordnung ſchenkte? Ausgerechnet Deutſch⸗ 
land, das mit aller Strenge den Ausnahme 
fall von Oppeln ſühnte, trotzdem man in 
Oſtoberſchleſien bei hundert analogen Bor 
gängen, für die Oppeln nur eine Reaktion mwar, 
feinen Bolizeipräftdenten auf die Straße ſetzte? 
Ausgerechnet Deutſchland ſoll polen fe ind⸗ 
lich ſein, das — im Gegenſatz zu der polniſchen 
Praxis an deutſchen Minderheitsſchulen — pol 
niſche . als polniſche 
Lehrer beſtellt und beſoldet? 
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polniſches Muſthfeſt. 


Der Humbug der Mißtönerei befindet ſich in 
5 Deutſchland im Zuſtand der Liqui⸗ 
dation. elbſt ihre lauteſten un nb digjen 
Reklamechefs Strawinſtey und © 
gie lich zur Heiſſeln gelangt, daß ſich mit ton⸗ 
ſchöpferiſchen Miſſetaten ihres Genres Grobe: 

rungen nicht machen laſſen, und ſie bemühen ſich 
jetzt betrübt, den Weg zur muſikaliſchen ugend 
wiederzufinden. Bis nach Polen hat dieſer Ge⸗ 
jundungsprozeß noch nicht durchgeſchlagen, dies 
ſteht bei einem Teil des Komponiſtennachwuchſes 
die Pflege groteskenhafter Atonalität noch in 
vollſter Blüte. Lange wird die Herrlichkeit we 
mehr wie zweifelhaften Kunſtgeſchmacks wahr: 
ſcheinlich nicht mehr dauern, ſie wird ſich durch 
ihre eigene Unnatur zugrunde richten. orerſt 
iſt es bei uns aber noch nicht ſo weit, n dem 
Freitagkonzert des „Polniſchen uſik⸗ 
festes“ hatte man Gelegenheit, fih an einigen 
Proben dieſer modernen Tonatrobatit Kopf- und 
Ohrenſchmerzen zu holen. Verurſacher dieſer 
körperlichen Störungen waren die Orcheſterſuite 
„Schmaus bei a Ar von A. Wie- 
niamjti, eine Ballettſzene „Swaniewid“ von 
Perkowſti und ein (Gott fei Dank) Fragment 
gebliebenes „Räuberballett“ von Maklalkie⸗ 
mic z. Alle drei haben das gemeinſam, daß an 
den leider nur zu häufigen Stellen, wo der Ge- 


önberg jind 


dankenvorrat ſeine Lieferungen einſtellt, ein 
wüſter orcheſtraler Tumult losbricht, durch den 
die Trommelfelle der Zuhörer in gleicher Weiſe 


malträtiert werden, > 1 5 3 . Pe, 
Keſſelpauken. Und die Lava, die aus Dielen Rra- 
net — Schalls herausgeſchleudert wird. beſteht 
in der Hauptſache aus 
harmonien, die man ſich 


vorzuſtellen vermag. Ein 


en grobkörnigſten Dis⸗ P 


Zurechtfinden in dieſem Radau und ſchwarzem 
unſt iſt beim beſten Willen nicht durchführbar, 
ufriedengeſtellt werden vielleicht nur Diejenigen 
ein, auf welche Muſik jeder Art eine anäſtheſie⸗ 
rende Wirkung ausübt. Daß das muſikaliſche 
Feingefühl einer Orcheſtermannſchaft unter einer 
dauernden Beſchäftigung mit derartigem Klang⸗ 
etümmel und thematiſchen Bockſprüngen ſchwer 
eiden muß, wird auch dem eniger Kundigen 
einleuchten. Aus dieſem Grunde kann ich der 
„Warſchauer Philharmonie“ nur wün⸗ 
ſchen, daß ſie ganz ausnahmsweiſe ſich in die Lage 
verſetzen läßt, für Kompoſitionen Empfehlungen 
u vermitteln, die man unter Umſtänden nur mit 
eichen des Entſetzens entgegennimmt. Und ob 
es für Herrn Kapellmeiſter Bojanowſki ge 
rade von Vorteil iſt, ſich einer Richtung in die 
Arme zu werfen und ſich für ſie zu begeiſtern, 
deren Tage gezählt ſind, laſſe ich dahingeſtellt. 
Ich würde mich für dieſe Verbindung in meinem 
eigenen Intereſſe bedanken. Sozuſagen den Wert 
eines lindernden kalten Umſchlags hatte die 
Symphonie des genialen, leider nur zu früh ver⸗ 
ſtorbenen — 1909 von einer Lawine in Zakopane 
verſchüttet — M. Kar kowicz „Uralte Lieder“. 
An dieſer eindruckstiefen, muſikaliſch edel ge⸗ 
dachten Tonſchöpfung, die in Poſen ſchon öfters 
geſpielt wurde, konnte man ſich geiſtig wieder 
erholen und aufrichten, zumal ihre Wiedergabe 
hinſichtlich des Erfaſſens der tonpoetiſchen Im⸗ 
pulſe, die dem Komponiſten in reichſtem Maße 
zur Verfügung ſtanden, allen Anforderungen ge⸗ 
recht wurde. So erhielt der Abend wenigſtens 
noch einen ausjöhnenden Abſchluß. und Herr 
Bojanomjfi konnte künſtleriſch entlaſtet den Saal 
verlaſſen. 


Das mehrfachen Aenderungen unterworfene 
rogramm — der Anſager war ſehr ſchwer ver- 
ſtändlich — ſetzte ein mit dem Vorſpiel zur Oper 


Lilije“ von F. Szöpſkti⸗Warſchau. Wenn ſich 
die Arbeit auch nicht nennenswert über den kon⸗ 
ventionellen Stil erhebt, ſo enthält ſie doch einige 
Punkte, wo die Lyrit des Erklingens mancherlei 
herzlich gehaltene Geſtändniſſe ausplaudert. Da 
der Komponiſt im großen und ganzen in ſeiner 
Klangſprache wohltuende Zurückhaltung bevor⸗ 
zugt und ſich meiſt einer unaufdringlichen Form⸗ 
gebung befleißigt, ſo hinterläßt ſeine Bekannt⸗ 
heit keine nachteiligen Nebenwirkungen. Herr 

iechowicz⸗Poſen ijt ſtark verdächtigt. mit 
dem wie gejagt in der Auflöſung begriffenen 
Kreis derer um Debuſſy, Strawinsky u. Co. zu 
konſpirieren. Der Aufführung ſeines Hochzeits⸗ 
tanzes „Chmiel“ ſah ich daher mit etwas Angit 
und Bange entgegen. Tatſächlich hat dieſes Werk 
durch Beifügung von einigen Prozenten Kako⸗ 
phonie einen bitteren Beigeſchmack erhalten, aber 
es bleibt erträglich. Das kernige und in der 
Inſtrumentation packend geſtaltete Hauptmotiv 
wird von jener Trübungsmixtur nur unweſentlich 
beeinflußt. Der Grundcharakter des Tonſtücks iſt 
nolkstümlich⸗national gehalten und ſchlägt mit 
ziemlicher Sicherheit ein, wenn ich mich auch mit 
einigen Redewendungen, wegen der ihnen inne⸗ 
wohnenden tonalen Entgleiſungen, auf keinen 
Fall einverſtanden eriliren kann. Herr Wiecho⸗ 
wicz hatte einen Löwenanteil am Beifall des 
Abends. Daß fih Herr Bojanomjfi bereit fand, 
in eine Wiederholung zu willigen, läßt ſich nicht 
billigen. Das Programm war ohnehin gerade 
lang genug. Das Objekt beſonderer Neugierde 
war das „Konzert für eine Stimme mit Orcheſter“ 
von Kaſſern⸗Poſen. Eine ebenſo delikate wie 
originelle Angelegenheit. Man wird gerechter⸗ 
weiſe zugeben müſſen, daß der vielverſprechende 
Komponiſt das Ideal ihrer Löſung wohl noch 
nicht erbracht hat, aber er hat ſich immerhin mit 
der heiklen Aufgabe gründlichſt befaßt mit dem 


Reſultat, daß er in Paris zum Preisträger pro- 
klamiert wurde. Es iſt von vornherein klar, daß 
in einem „Konzert für eine Stimme“ die rein 
geſangstechniſchen Momente weit in den Vorder⸗ 
grund zu ſchieben ſind, daß für dieſe Zwecke vor⸗ 
nehmlich ein Koloraturſopran in Frage kommt. 
Schwierigkeiten bereitet hierbei die Berückſichti⸗ 
gung der äſthetiſchen Momente. Herr Kaſſern iſt 
ihrer, ich bekenne es frei weg, mit einer fajt ver» 
blüffenden Leichtigkeit Herr geworden und hat 
etwas niedergeſchrieben, was, abgeſehen von eini⸗ 
gen neutöneriſchen Flecken, zu uneingeichräntter 
n nötigt. Er läßt die Stimme ſo ziem⸗ 
lich alle Grade der hohen Schule vollkommener 
Geſangskunſt durchlaufen und ſie auf den verſchie⸗ 
denſten Einzelinſtrumenten in gewagteſten Gtel- 
lungen balancieren. Was ich vermißt habe, das 
ijt die allzu ſtiefmütterlich behandelte Kantilene. 
ie Melodie iſt bei dem hochintereſſanten und 
ſonſt gut geglückten Verſuch zu kurz gekommen 
Dem in der Mujit ſicher vereinzelt daſtehenden 
Werk wurde die W ng zuteil, daß es von 
Frau Eva Turſta⸗Bandrowſdta, zurzeit 
olens beſte Sängerin, vorgetragen wurde. Eine 
Spitzenleiſtung von auserleſener Güte! Die be— 
gnadete Künſtlerin ging, man merkte es deutlich, 
in der Kompoſition auf und ſchuf auch da Schön: 
heiten, wo zunächſt keine vermutet wurden. Die 
Koloraturen waren geſangsmuſtkaliſche Brillant: 
ketten, die Kadenzen — auch ſolche fnd hinein 
komponiert — Prezioſen von techniſch ſchwer zu 
übertreffender Feinarbeit. Das Orcheſter hielt 
n als begleitender Faktor in reſpektvoller Ent: 
ernung und trat nur dann näher, wenn es der 
Komponiſt ausdrücklich wünſchte. Herr Kaſſern 
fand den zu erwartenden Widerhall. Er jamik 
die Soliſtin wurden ſtürmiſch gefeiert. Zu einer 
Wiederholung — fie wurde wirklich verlangt — 
kam es gottlob jedoch nicht. Alfred Loake 
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Aus Stadt und Land. 


Poſen, den 27. Mai. 


f Eine ſchwere Enttäuihung 
erlebt haben zahlreiche Zimmervermiete⸗ 
innen unjerer Stadt, die angeſichts der Lan- 
desausſtellung ihre Zimmer für die Mus- 
ſellungsbeſucher bei dem Eingquartierungsbüro 
angemeldet haben und nun vergeblich auf die⸗ 
lenigen warten, die von den Zimmern Gebrauch 
fachen wollen. Die Zahl derer, die diefe Ent- 
uſchung erleben, ift ſehr groß und geht in die 
Velen, vielen Hunderte. Die meiſten der bis⸗ 

| Jerigen Ausſtellungsbeſucher haben von den 
Maſſenquartieren Gebrauch gemacht, weil diefe 
theblich wohlfeiler zur Verfügung ſtehen als die 
Privatquartiere. Den erheblich höheren Zim⸗ 
Merpreifen ſteht freilich auch eine erheblich 
größere Bequemlichkeit und Behaglichkeit gegen- 
er. Lange vor der Eröffnung der Ausſtellung 

| wurde für Privatquartiere von dem Einquartie⸗ 
dungsbüro unter Verheißung recht anſehnlicher 
Preiſe geworben, und viele Zimmervermieterinnen 
f oen unter Vorausſicht hoher Verdienſte ihren 
aft ſeßhaften Aftermietern in nicht immer fairer 
Weiſe den Stuhl vor die Tür geſetzt, vereinzelt 
N durch Mietserhöhungen und ſonſtige Schi⸗ 
f nen diefe zum freiwilligen Verzicht auf ihre 
ohnungen veranlaßt. Der Erlös aus den Ber- 
mietungen hat einen ziemlich üblen Beigeſchmack, 
Neil einmal die Zimmer jetzt entweder gar nicht 
oder doch nur mit großen Unterbrechungen ver⸗ 
Mieter werden, jo daß die Einnahmen fih ganz 
itheblich reduzieren. Hinzukommt die Tatſache, 
daß die hohen Preiſe nur für kurze Mietfriſten 
gezahlt werden, bei längerer Mietdauer eine er- 
bihe Herabſetzung der Zimmerpreiſe einſetzt, 
don die Wohnungsinhaberinnen vorher kaum 
etwas gewußt haben. Ferner ſind die Haus⸗ 
Siiger ebenfalls mit Anſprüchen auf die höheren 
einnahmen ihrer Mieter kurz vor der Eröffnung 
r Ausſtellung hervorgetreten. Dieſen ſtart ge- 
umälerten oder gar nicht vorhandenen Einnah⸗ 
zen aus dem Zimmervermieten ſteht nun noch 
ine böſe Tatſache gegenüber, daß eine große An⸗ 


1 Zimmervermieterinnen, um ihren Mietern 


Poſener Tageblatt Beilage zu Nr. 120 


* Boret, 24. Mai. Der in. late ln Jan 


Autozuſammenſtoß. Der Laſtwagen der 1 28 ge 
Firma A m oeio von Luban kommend, Kantorowicz aus Gloginin kaufte Ab dieſer 
fuhr an der Kreuzung der Ringchauſſee mit der Nach in Borek einen Revolver. uf dem 
ul. Debiecka (fr. Eichwaldſtraße) auf einen Per- Nachhauſewege ſetzte er fih an den Grabenrand 
ſonenwagen 1 3. 11472, den er volljtändig zer⸗ der Chauſſee und begann 1 Gobis Waffe etwas 
trümmerte. Der Chauffer und der Inſaſſe des genauer zu betrachten. Der Revolver war aber 
Privatautos, die vorn am Steuerſitz jaken, er⸗ geladen (), der Schuß ging los und traf den K. 
litten leichte Schnittwunden an Geſicht und Hän⸗ in ein Auge. Blutüberſtrömt brach er beſinnungs⸗ 
den und wurden vom nächſten A kaline ins los putamen Vorübergehende brachten ihn nach 
Snital gebracht. Den Führer des Perſonen⸗ Haufe, Da Kantorowicz ſehr ſchwer verletzt ift, 
a eis trifft keine Schuld, da er vorſchriftsmäßig] wird an ſeinem Aufkommen gezweifelt. 

abblendete und rechts auswich. Der Chauffeur] Pleſchen, 25. Mai. In Pieruſzyce wurde 
des Laſtwagens und fein Begleiter waren ſtarkf das Wohnhaus des Häuslers Sz. Mrugacz 
angetrunken, jo daß jie die Gewalt über den ein Raub der Flammen. Das Feuer war 
Wagen verloren und in den anderen Wagen durch Funkenauswurf des Schornſteines ent⸗ 
ſchräg hineinfuhren. ſtanden, der außerdem auch mehrere Baufehler 

Todlicher Unglügsſall. Ein 17jähriger Clet- aufwies. i 1 
tromonteurlehrling Staniſſaw Adamcgak aus] II Schmiegel, 24. Mai. Zu dem Bericht über 
Naramowice bei Poſen war am Gerberdamm die angebliche Einweihung des neuer⸗ 
von einem 8 der Städtiſchen Müllverbren⸗ [bauten Schützenhauſes wird uns mitge⸗ 
nungsanſtalt überfahren worden. Er iſt inzwi⸗ teilt: Das heutige Schützenhaus iſt bereits etwa 
ſchen im Stadtkrankenhauſe ſeinen Wunden er⸗ 
über Sein Tod ift auf Anvorſichtigkeit zurückzu⸗ 
ühren. 

x Einen Selbſtmordverſuch unternahm der im 
Reſtaurant „Okocim“ auf der Landesausſtellung 
beſchäftigte 38jährige Staniſſaw Borowſki, 
indem er ſich zunächſt mit einem Küchenmeſſer 
Bauchwunden beibrachte und dann aus dem 

enſter des erſten Stockwerks hinunterſprang, wo⸗ 

ei er die Beſinnung verlor. Der Lebensüber⸗ 
drüſſige wurde ins Stadtkrankenhaus gebracht. 

X Diebſtähle. Geſtohlen wurden: der Firma 
neue a“, ul. Gen. ne 40 (fr. Gnei⸗ 


LUNA-PARKR: 


ul. Poznańska 66 e ũ,ẽ,,B Tel. 66-86. @ 
Grösste Sehenswürdigkeit Posens! $ 
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Neueste Attraktionen Musikkapelle, Restaurant 
»eöffnet bis 12 Uhr nachts. 


kollegen Kuſocinſki. Der Dritte war ein Thor- 
ner, Hnatyk, der in fabelhaftem Endſpurt durchs 
ziel ing. Rochowicz (Warta) konnte noch im 

chlußkampf Koscielniak (Jarocin) auf den fünf⸗ 
ten Platz verweiſen. Es folgten drei Poſener, ein 
Krotoſchiner und ein Bromberger. Nogaj (Warta) 
vers gte und endete erft an 11. Stelle. 13. Mo⸗ 
tyka⸗Krakau, 17. Staroſta⸗Lodz, der in Lodz Kujo- 
ciüſti geſchlagen hatte. Der erſte der Auslands: 
polen, die ſich an dem Lauf ee bnd war der 
Leipziger Soköl⸗Vertreter Andrzejak. 

Heute finden die letzten Reiterwettkämpfe ſtatt: 
And gen um den Preis der Poſener Preſſe 
und Wettbewerb der Sieger um den Ehrenpreis 
des franzöſiſchen Staatspräſidenten. 

Am Sonnabend, dem 1. Juni, werden die hippr⸗ 
ſchen Wettkämpfe in Warſchau eröffnet. 


Eingeſandte. 


Für diefen Teil übernimmt die Schriftleitung nur die preßgeſetzlich / 
era ntwortung.) 
Nochmals die Feſtſetzung der Butterhöchſtpreiſe. 
Die im „Poj. Tageblatt“ Nr. 117 vom 25. Mai 
veröffentlichte Erwiderung zu dem Artikel: „Die 
Folgen der Feſtſetzung der Butterhöchſtpreiſe“ 
zwingt mich, zur Beſeitigung eines Mißverſtänd⸗ 
niſſes noch einmal zu der Frage der Höchſtpreis⸗ 
feſtſetzung Stellung zu nehmen. 
Als Produzent bin ich grundſätzlich ein Gegner 
eder Höchſtpreisfeſtſetzung, da dieſe nur den Pro⸗ 
uzenten, ſowie den Kaufmann ſchädigt, dem 
1 ingegen nicht den geringiten Vorteil 
22 Die Schriftleitung.) bringt. afür findet 
man zur Zeit in der Stadt Poſen ſelbſt den ſchla⸗ 
endſten Beweis. Nah der vom Magiſtrat der 
tadt Poſen für Nahrungsmittel feſtgeſetzten 
Höchſtpreiſe find die Preiſe, die in den Reſlau⸗ 
rants und beſonders in der Ausſtellung ſelbſt dem 
Publikum für Speiſe und Trank abverlangt wer⸗ 
den, recht beachtlich, jedenfalls keineswegs den 
. angemeſſen. (Hier iſt, wie man in⸗ 
zwiſchen feſtſtellen konnte, ſeit Sonnabend eine 
erhebliche Beſſerung eingetreten. Die Schriftltg.) 
Was nun im beſonderen die Feſtſetzung der 
Pag eee für Molkereiprodukte anlangt, ſo 
abe ich nur zum Ausdruck gebracht, daß der vom 
. — ‚für Butter feſtgeſetzte Höchſtpreis in 
dem Verhältnis zu dem 850 tpreife für Milch 
viel zu niedrig ijt, und dies durch Zahlen erläu⸗ 
tert. Der Wunſch eines Butterpreiſes von 4.50 
Zloty lag mir vollſtändig fern. In Anbetracht 
des 3 Auslandspreiſes für Butter — Ber⸗ 
lin notiert zur 5 für Molkereibutter 1.80 bis 


im Jahre 1912 neugebaut vom Baumeiſter Berg⸗ 
mann. Fiat ijt eine maſſive Schießbude 
am Schießſtand gebaut, die aber erſt bis zur 
Hälfte fertig und noch nicht eingeweiht iſt. 


4 
Sport und Spiel. 

* 
Geſtern Auftakt in Lawica. 

Erſtaunlich und erfreulich groß war die Zahl 
der Beſucher, obwohl manches t Poſen zu dieb 
lockte, aber das prachtvolle Wetter hatte ſich als 
ſtarker Magnet erwieſen. (Allein auf der 2 
tribüne war kaum ein Platz zu haben.) nd 
trotz der ſehr ſchmalen Felder wurde fleißig ge- 
wettet, ſo daß ein harmloſer Verſager von 
Tuchokka im 5. Rennen genügte, um bei drei 
Pferden eine Siegerquote von 41:10 herauszu⸗ 
bringen. Bedauerlicherweiſe konnten Platzwetten 
kein le Mal angebracht werden. Die ge- 
ringe Zahl der Renner läßt faſt die leiſe Befürch⸗ 
tung aufkommen, daß man mit Rückſicht auf die 
längere Saiſon zu rationieren gedenkt. Hoffent⸗ 
lich wird es eine Täuſchung. = 

1. Rennen Fee 1800 Meter, Züchter⸗ 
preis der Bank Oſadniczy): Ein Spazierritt auf 
der Mielzynſtiſchen Roja. 

2. Rennen (Hindernisrennen, 3200 Meter). 
Zweiter Spazierritt des Tages: Rakieta unter 
berſt Rommel, der mühelos den Preis nimmt. 
3. Rennen (Hürdenrennen, 2400 Meter). Es 
laufen zwei Pferde: Borſuk (Hauptmann Mro⸗ 
wec) und Leskowa (Zgorzelſki). Letztere gewinnt 
im Pik⸗As⸗Dreß ein ſtilvoll gelaufenes Rennen 
gesen den ſchlecht abgekommenen Borſuk. Tot.: 


enauſtraße), eine größere Menge Kolonialwaren 
ür 780 Zloty; aus der Wohnung einer Helena 
Rajman, Walliſchei 28, 92 Zloty, 40 Meter 
Leinwand und verſchiedene S muckſachen; einem 
Leonard Petzen aus der Mühle in der Gneſe⸗ 
nerſtraße ein Treibriemen, 12 Meter lang und 
12 Zentimeter breit; einem Alekſander Miele⸗ 
ſzynſki aus Kakolewo, Kreis oſen, in einem 
Sir ßenbahnwagen der Linie 1 eine Brieftaſche 
mit Papieren und 150 Zloty; im „Grand Cafe“ 
einem e Kazimierz Poczekaj aus 
Samter eine Mappe mit 28 000 Zloty und ande- 
ren Wertpapieren; einem Moden Doſkowſki, 
ul. Rzeczypoſpolita 2 (fr. Lindenſtraße), aus der 
Wohnung Ti ng A im Werte von 1000 Zloty; 
einem ilhelm ecke, ul. Wielka 13 (früher 
Breiteſtraße), aus der Wohnung verſchiedene 
Kleidungsſtücke im Werte von 250 Zloty; einem 
mn 9 e 158 bn 0 005 N 
ide möglichſt große Bequemlichkeit und Behag- im Zuge Poſen Warſchau „„ emen 
ele o bieten, ee Wohnungen mit nenen sage, aus dem dondwerterhaus ein Sahra 
bein uſw. ausgeſtattet haben, Möbeln, die fie im Werte von 280 Sloty: ER, 

X Vom Wetter. Heut, Montag, früh waren 
bei klarem Himmel 18 Grad Wärme. 


um großen Teil im Hinblick auf die zu erwarten⸗ 
In Einnahmen auf Kredit genommen haben. 
de urch, daß die Mieter jetzt ausbleiben, geraten | x Sonnenaufgang und Sonnenuntergang am 
de angeſichts der bevorſtehenden Zahlungstermine Dien's tag, 28. Mai, 3,50 und 20.05 Uhr. 
die größten Schwierigkeiten. Es wäre auf- X Der Waſſerſtand der Warthe in Poſen betrug 
dichtig zu wünschen, daß der Zimmermarkt für heut, Montag, früh . 1.12 Meter, gegen 
die Ausſtellung fih hebt. Daß bei der Anweiſung | + 1,10 Meter am Sonntag und J 0,94 Meter 
In Zimmern an die auswärtigen Gäſte vom am Sonnabend früh. EEE 3 
Nuartierbüro aus unparteiiſch und] X Nahtdienit der Aerzte. In dringenden ällen 
dach Recht und Billigkeit verfahren wird ärztliche Hilfe in der Nacht von der „Bereit⸗ 
D, halten wir für fo ſelbſtverſtändlich, daß dar- | DAt der leite“ ur Pocztowa 30 (fr. Friedrich- 
Per wohl kein Wort verloren zu werden braucht. . eee A vom 25.21. Mai. 
enn daß nicht vereinzelten Zimmervermietern Altſtadt: Aeſkulap⸗Apotheke, Stary Rynek 75, 
> vermieterinnen ein Privileg zugeſtanden 


Apteka pod bialem Orlem, Stary Rynek 41, Sa- 
den darf, während die Mehrzahl das Nach⸗ 


pießa-Apothete Pocztowa 31. — Jertfig: Mic- 
hat, braucht wohl nicht erft beſonders be- | fiewicz-Apot ete, Mickiewicza 22. — Lazarus: 


4. Rennen (Hindernisrennen, 3600 Meter). 
Wieder nur zwei Pferde; das Murren der Renn- 
ee wird größer. Den Zweikampf zwi- 
chen Tuhaj⸗Be (Hauptmann Mrowec) und Ca⸗ 
raibe: (Oberſt Rommel) entſcheidet der Kronen- 
Toe 10010 be alk ohne Anſtrengung für ſich. 

ot. : 10. 


5. Rennen (Flachrennen, 1600 Meter). Es 
laufen: Urwipokoc (objala), upan (Jagodzin⸗ 
jti) und Mrok (Tuchokka). Zwei Kronenberger 
gegen einen Mielzynſki⸗Vertreter. Mrok ift Favo- 
kit, erwiſcht auch einen guten Start, aber der 
ehrgeizige Tobjaſz ſchlägt den unſteten Tucholka, 
der damit für die erſte Totoſenſation ſorgt, mit 
einer halben Länge. Urwipokoc bekam den füh- 
renden Mrok nod rechtzeitig zu fallen, um ihn 
nach wütendem Endkampf niederzuringen. Zupan 
hielt ſich dabei diskret zurück. Tot.: 41:10 


1.90 Mark das Pfund — halte ich die Feſtſetzung 
eines Höchſtpreiſes für Butter für gänzlich über⸗ 
flüſſig. Bei egr iir des Höchſtpreiſes würde ſich 
allerdings der Butterpreis in Poſen der Markt⸗ 
nottz von Oberſchleſien, Galizien und Warſchau 
anpaſſen — in Warſchau lautete die letzte mir 
bekannte Notiz vom 16. Mai 7.80 Zloty das Kg. 
feſt bei großer Nachfrage —; er würde aber mei⸗ 
nes Erachtens wegen der durch die weite Entfer⸗ 
nung verurſachten Transportkoſten höchſtens auf 


10. 2 
4 ii i k di ite, St. Lazarüs⸗Apotheke, Strufia 9. — Gurtſchin⸗ 6. Rennen (Hürdenrennen, 2400 Meter). Za- 3.80 Zloty das Pfund kommen, und dies auch Bar 
eg ee TE Spotpete ris 1619 a: e hr 90 45 (iner) aus dem Stalle des or er Eee et 
nete Maßnahmen vermieden wird. Denn die ilda 61. ; von Kronenberg kann von dem ausbrechenden 


Rundfunkprogramm für Dienstag, 28. Mai. 
7 bis 7.15: Morgengymnaſtik. 12.20 bis 12.50: 
Radiographiſche Verſuche. 12.30 bis 13: Mittei⸗ 
lungen der Landesausſtellung. 13 bis 13.05: 
Zeitzeichen, Fanfarenblaſen vom Rathausturm. 
13.05 bis 14: Schallplattenkonzert. 14 bis 14.15: 
Notierungen der Effektenbörſe und des Städti⸗ 
Jhen Viehmarkts. 14.15 bis 14.30: Landwirt⸗ 

ſaftliche Mitteilungen, Bericht über den Schiffs⸗ 
verkehr uſw. 16.30 bis 16.45: eg 0 „Der 
Katholizismus in der Emigration in Amerika“. 
16.45 bis 17.05: Vortrag: „Die g e Frage“. 

e 


einen erheblichen Preisrückgan r Folge hat, 
was jetzt ſchon einzutreten fi 141 8 us 
haben die unliebſamen Begleiterſcheinungen des 


stellung ijt zweifellos nicht dazu, unzufrie⸗ 
zelle Menſchen zu machen, ſondern ihre Zufrieden- 
> hervorzurufen, damit fie jpäter einmal mit 
nude und Genugtuung an die Landesausſtel⸗ 
ng 1929 zurückdenken! nb. 


een 
Evangeliſche Bahnhofsmiſſion. 
Fur die Zeit der Landesausſtellung 
Vis puch die evangeliſche Bahnhofs: 
bur 


The Flapper (Oberleutnant Wöjcik) nicht mehr 
eingeholt werden. Während der Sieger durchs 
Ziel geht, ijt Oberleutnant Wöfcik erft an der 
HER Tot.: 13 : 10. l 

7. Rennen (Hindernisrennen, - 2400 War 
Lama aus dem Stalle des Grafen Mielzynſti 
ſpielte einen Schabernack, indem ſie den viel⸗ 
gewetteten Grand Joy mit einer Länge auf den 
2. Platz verwies. Auf Wydrwigroſz (Pomernacki) 
war nicht zu rechnen. Tot.: 29: 10. 

Die Nennungen zum Dienstag dieſer 


peeter um wenigſtens 20 Groſchen das Pfund 


ſion in Poſen ihre notwendige Arbeit 
das freundliche Einſpringen freiwilli⸗ 
Helferinnen verſtärkt. Den ganzen 
8 find dieje Damen mit der rot⸗weißen Binde 
det; den Arm auf dem Bahnhof, um allen evan- 
deliſchen Reiſenden, beſonders aber allein reifen- 
an Mädchen und Frauen mit Rat und Tat zur 
m e zu ſtehen. Gerade eine ſolch bewegte Zeit, 
jr die Ausſtellungsmonate, birgt manche Ge⸗ 
ten in ji, von denen die Ausbeutung durch 
duſchendiebe noch die harmloſeſte ift. Darum 
inen auch die Flugblätter der Bahnhofsmiſſion 
zue Alleinreiſenden, die ſich in Poſen nicht recht 
ennen, ſich vertrauensſelig „hilfsbereiten“ 
„freundlichen“ Menſchen anzuſchließen, die 
zu gern dabei ihren Vorteil ſuchen. 
—— 
Biſchofsweihe. Die Konſekration des neuen 
taganbiſchofs von Poſen, bisherigen Dome 
ein Dymet, hat geſtern vormittag 9% Uhr 
Hı Dom durch den Kardinal ⸗Erzbiſchof Dr. € 
And unter Aſſiſtenz des Diözefanbiidhofs S 
ii, onſki aus Wloclawek und des Suffragan⸗ 
x S Laubitz aus Gneſen ſtattgefunden. 
g Seiner ſchweren Verletzung durch einen 
Wan rs noch ee der Straßen⸗ 
dir narbeiter Jan Kaſprzyk, defen Ableben 
„ 3t. irrtümlich gemeldet hatten. 

Einen tragischen Unfall erlitt bie Fran des 
ters des Lokals „Apollo“ und der Bahnhofs⸗ 
haft ies lat. Als ſie des Morgens mit 
Mig Taxe Nr. 196 heimkehrte, ſtieß ihr Wagen 

0 prem Wagen des „Autoruch“ Nr. 557 an der 

ee nn 900 1 genen 
it gr 1eslat wurde ſchwer verletzt ins al nach Erhalt des Telegramms durch den Marſcha 
N eiabethſchweſtern gebracht. Ein Chauffeur irufi tamen Beamte von der Nen er 
1N getrunten geweſen fein. aus Poſen und hoben die Pfändungen auf. Den 
Uer, Kraftwagenzuſammenſtoß. Am Sonnabend Bittſtellern wurde eröffnet, ſie brauchen bis zur 
S 21 Uhr Entſcheidung auf ihre eingelegten mee 
E gegen die Veranlagung zur Einkommenſteuer für 
1928 nur ſoviel zu bezahlen, als fie en ſich in 
ihrer Steuererklärung eingeſchätzt haben. Die 
weiteren Beträge werden ihnen geſtundet bis zur 
endgültigen A e auf ihre eingelegten 
Einſprüche gegen dieſe Veranlagung. 


N Woche find mit Ausnahme des eriten Rennens 
17.05 bis 17.25: Franzöſiſch (Mittelitufe). 17.25 


ſehr ei ausgefallen. Es ſtarten u. a. wieder 
EN 5 1650: Porn gi 55 A 17 die Daſzewſti⸗Pferde. 

99 bis 18.50: Polniſche Muſik. 18.50 bis 19.10: eute Abſchied v ippodrom. 
2 ma ausgelißet mon Sen yas Am V aus⸗ 
Landesausſtellung. 19.20 bis 19.40: Rezitationen 1 ayhan ia W ee ee 
trag nie Liebes 0 3 Eee Herren in Zivil faite folgendes Ergebnis: 
ſtunde. 20.49 bis 22.15: Feſtatt der polniſchen 1. Gidran (Lila Czaykowſta), 2. Ahnenteufel (Baz 
Mufit, ausgeführt vom FR der Warſchauer ron von Ale 3. Nelſon (Baron von Lütt⸗ | 

BEIN 3 ) witz), 4. Alſe (Wanda Czaykowſta), 5. Ameiſen⸗ 
Philharmonie unter Leitung des Kapellmeiſters bär (Baron von Lüttwis), 6. Mości Pan (Bloci⸗ 
abet Arthur Rubinſtein am Klavier, emita), 7. Fiordiligi 02 t. Nisco⸗ talien, die 
bis ng MUS ber, Uninerftätsaule. 2215| Gattin eines Mitglieds der iafienijhen Eanipe). 
Pr a 0: dev Pose a . 5 Ain „[Die ſchwierige „Sprungpotenz“ (1.30 1.60 Meter 
22 gramm der Posener Theater un nos. | hoch, 5 Meter breit); um den Preis der Poſener 
Erg a a 23.10: a5 den Eppler 3 23 bis Banken, gewann Oberleutnant Salega ohne 

Tanzmuſit aus dem Esplanade“ 5 ler (Zeit eine ey vor dem Baron von 
üttwitz (Ameiſenbär, 2 Strafpunkte, 55 Sekun⸗ 
den). 3. Hauptmann Bradford (Amerika) mit 
2 Punkten und 61 Sekunden. 4. Conſtantinescu 
(Rumänien), 5. Argo (Amerika) auf „Miß Ame⸗ 
rica“. Es folgen vier Polen, ein Amerikaner 
und zwei Italiener. Das Handicap fiel an Ober⸗ 
leutnant Starnawſki auf Hannibal ohne Fehler 
vor Alſe 7 Czaykowſka) ohne Fehler (im 
Stichtampf 4 Strafpunkte). Ohne Strafpunkte 
noch Oberleutnant Pininſti, Hauptmann Byl- 
czynſti und Oberleutnant Wojcit. 


Der Lauf des „Kurjer Poznanſti“. 
Bei einer wahren Gluthitze wurde geſtern 
mittag der 9. Lauf des „Rurjer Pozn.“ im uns 
fertigen Stadion auf den Blonia Wildeckie aus⸗ 
etragen. Die Ankündigung der beiden War⸗ 
[haner Petkiewicz und Kuſocinſti hatte eine große 
Anziehungskraft ausgeübt, ſo daß den nörd 3u 


niedrigeren Preiſe, als er im Handel cee 
ein 


N verantworten können. Warum ſollen 


a tiefgekühlter Milch frei Poſen zubilligen 
w 


. die 1 der Stadt Poſen erforderliche 
uantum i q 

dieje Weiſe haben weder ländliche Molkereien 
noch die der Stadt Poſen 9 die re reis⸗ 
feſtſetzung Verluſte; denn die ländlichen Molke⸗ 
reien verwerten das Liter Milch bei einem 
Butterpreiſe von 3.80 Zloty mit etwa 32 Groſchen, 
und die Poſener Molkereien haben bei einem 
reiſe von 33 Groſchen, das ſind 5 Croſchen unter 
ichſtpreis für Großhandel und 9 Groſchen unter 
tpreis für Kleinhandel, auch ihr gutes Aus: 
kommen und können das, was ſie an Butter zu⸗ 
ſetzen, durch den Verkauf von Buttermilch wieder 
ausgleichen. ; v. Winterſeldt. 


ö 
ö 


und Umgegend. Am Sonnabend vor n 
arbowa 


Wetlervorausſage für Dienstag, 28. Mai. 

= Berlin, 27. Mai. Für das mittlere Nord: 

deutſchland: Meiſt wolkig und ziemlich kühl mit 

Neigung zu Regenfällen, nördliche Winde. Für 

das übrige Deutſchland: Nur im Südoſten noch 

warm und ziemlich heiter, ſonſt wolkig und beſon⸗ 
ders im Norden Neigung zu Niederſchlägen. 


Geſchäftliche Mitteilungen. 


= Die Vorführung einer neuen Waſchmethode 
durch einen neuen en die bereits in weiten 
Hausfrauenkreiſen Aufſehen erregt, wird, laut 
8 im heutigen Anzeigenteil, am 
Bon ittwoch, Freitag und Sonnabend 
dieſer Woche nachmittags 3 Uhr und 5 Uhr im 
Evangeliſchen Vereinshauſe erfolgen. Näheres 
ſiehe in der heutigen Anzeige. 


pa bfreis des Stadions eine intereſſierte Zu⸗ 
chauermenge von 5000—6000 Perſonen einnahm. 
Es war aber keine Hundertſchaft, die dich auf den 
4 Kilometer langen Weg machte; doch dieſes 
Manko wurde durch die Anweſenheit von Pet⸗ 
kiewicz und A i, des Krakauers Motyka und 
des Lodzers Staroſta voll aufgewogen. Aller⸗ 
dings fehlten noch etliche Sprintergrößen, wie 
Sawaryn uſw., um dem Lauf einen wirklich all- 
polniſchen Charakter zuſchreiben zu können. An 
Petkiewicz war nicht heranzukommen. Er ſiegte 
ein glänzender Form Meter vor ſeinem Klub⸗ 


ereignete ſich ein ſchwerer 


Ein halbes Waſſerglas voll natürliches „H uny- 

Janos“ Bitterwaſſer bringt den Magen in 

regt den Appetit an! Inform.: M.Mandel, 
B., Masztalarska 7. Telephon 1895. 
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* i rt ag au ar m. (Schlusskurse) Posener Börse. 

bahnen. m Zusammenhang m er Reform de 

Gütertarifs werden bei Holztransporten im Vergleich Fest verzinsliche Werte. 
Notierungen in % 


Amtliche Devisenkurse. 


Handelsnachrichten. 


= Die Aufhebung des Zuschlages zur Kapital- und 
Rentensteuer ist nach einer Meldung des Pressebüros 
beim Finanzministerium für den 1. Juli d. Js. vor- 


zu den bisherigen Tarifsätzen folgende Erhöhungen 
eintreten: Unbearbeitete Hölzer 27 Prozent, bear- 


; i beitete Holzmaterialien 17 Prozent, Papierholz 35 Pro- FF 
zusehen. E10. YON LE" C zent, Grubenholz 12,5 Prozent, Eisenbahnschwellen ee RT 5 sa 
besagt, dass von dem genannten Tage ab der ausser- 16 Prozent, Holzwaren 24.6 Prozent. Holzmasse 17 Fisenbahnanleihe go GFranken) Helsingtors 1 2 5 N 
ordentliche 10prozentige Zuschlag zu einigen Steuern 29 Prozent. Die erhöhten Tatile geen Ass 1. ‚Jul Soo Dollar-Anleih 520 ( ER * ; “2 
r . Se 1 in Kraft treten. Infolge der ungünstigen Wirtschafts- 70/, Wohn.- Oblig. d. St. Pose 3 „„ „6 — —— 
steuer erhoben vn F gr ak: Atat und Rentenstener; . dürfte ihre Einführung aber wiederum hinaus- P ONEM: diut duidt Ponen (100 G-aljv.J.1939 — D r 2 
isti. Beträge er icl er N sind werden | geschoben werden, da die Erhöhung der Tarife die n Bar run (i 1 ) v. a D) i 1 Pt 
r Oprozentigen polnische Wirtschaft im gegenwärtigen Krisenzustand or —.— — 8 er Pogor L — s r 
nach diesem Termin zusammen mit dem 10prozentig bs Sirirde, : e ngsp Ldseb Nee 3 9 | igam | tass 
Zuschlag vereinnahmt. Im offiziellen Kommentar zu Noti. on je Stück: 


= Die polnische Erlenausfuhr zu Vorzugszollsätzen 


ies dnung heisst es, dass sich auf diese e polr A 60% Rogg. Br. der Posner Ldsch. (1 D-Zentner) I Ueber Lundon errechnet 
Weise dle "bishertze Besteuerung der Kapitalien bis | wird, wie wir aus Warschau erfahren, vorläufig] a% Posenèr Vorkz-ProrsObliget, (40% Mk.) Tendenz: fest, 
zu den von der Gesetzgebung gezogenen Grenzen ver- | wieder eingestellt, da die in enger Verbindung | 14% Posener Vorkr.-Prov.-O 


mit dem Obersten Rat der Holzverbände arbeitende 
interministerielle Kommission festgestellt hat, dass 
die polnischen Diktenfabriken ihren Erlenholzbedarf 
noch nicht gedeckt haben. Bis noch vor kurzem 
wurde eine Reihe von Anträgen inländischer und 
ausländischer Firmen auf Ermässigung der Export- 
zölle von Erlenrohholz (1.5 statt 6 21 je 100 kg) 
genehmigt. 

VY Gründung eines Syndikats der Möbelfabrikanten. 
In diesen Tagen hat sich in Warschau ein Syndikat 
der Möbelfabrikanten zum Zwecke der Organisierung 
der, Ausfuhr von Stil- und Bugmöbeln gebildet. 

Die Zuckerkrise vor dem Völkerbund. Nachdem 
bereits im April die Zuckersachverständigen ihre 
Berichte vor dem Völkerbund erstattet hatten, ist es 
nunmehr zu Liner Expertise auf dem Gebiete der 
Zuckerrübenproduktion gekommen. Den Vorsitz führte 
auch hier wiederum Dr. Trendelenburg. Beteiligt 
waren an der Enquete Vertreter Englands, Deutsch- 
lands, Frankreichs, Belgiens, der Tschechoslowakei, 
Hollands, Italiens, Polens, Südslawiens sowie zwei 
Vertreter des Internationalen Ackerbauinstituts in 
Rom. In gemeinsamer Erklärung wurde von den 
Sachverständigen dargelegt, dass die Rübenzucker- 
produktion in Europa nicht Sache der Spekulation 
und. des Handels, sondern eine überaus wichtige 
Frage der Landwirtschaft sei. Als der Schuldige an 
der eingetretenen Ueberproduktion werden die Rohr- 
zuckererzeuger bezeichnet und auf die ungünstigeren 
Produktionsbedingungen des Rübenzuckers gegenüber 
dem Rohrzucker hingewiesen. Die Vertreter einiger 
Staaten erklärten sich zur Kontingentierung der 
8 durch internationale Abkommen bereit. 

s wurde, gefordert, dass der Völkerbund die Regie- 
rungen der einzelnen Staaten zur Herabsetzung der 
Konsumsteuer zur Hebung des Zuckerverbrauchs auf- 
fordern solle. < 

= Die Nettopreise für I6prozentiges Superphosphät 
für die Herbstsaison 1929 betragen: bei Parität Dan- 
zig (Kaiserhafen oder Olivaer Tor) für 100 kg 13.76 zł. 
bei Parität Posen (Lubon oder Staroteka) 14.24 zł. 
bei Parität Kattowitz 14.40 zł, bei Parität Warschau- 
Ost 14.40 zł, bei Parität Lemberg—Podzamcze 14.88 zł, 
bei Parität Wilna 15.20 zł. Die Zuschläge für einen 
100-kg-Sack betragen 1.60 zł, für die Verpackung 
0.20 zt je 100 kg. Die Lieferung erfolgt in ganzen 


mindere. Wie das kürzlich wiederhergestellte Bank- 
geheimnis. werde auch diese Verordnung zur Ka- 
pitalbildung in Polen beitragen. — Wie 
aus massgebenden Wirtschaftskreisen ver- 
lautet, sind diese durch die letzte Verfügung „des 
Finanzministers nicht restlos zufrieden gestellt 
worden, da die allein rationelle Lösung des Problems 
die völlige Abschaffung der Kapital- und Rentensteuer 
wäre. Ausserdem müsse die Form Verwunderung er- 
regen, ín der die Verordnung zur öffentlichen Kenntnis 
gelangte, bevor sie noch vom Pressebüro des Finanz- 
ministeriums angekündigt war. 


= Von der polnischen Knopfindustrie wird be- 
hauptet, dass sie in der Lage sei, den Bedarf des 
Landes zu decken. Doch wird seitens der Inter- 
essenten darüber geklagt, dass dieser Industriezweig 
nicht wie in anderen Ländern von der Regierung 
ausreichend unterstützt werde, so dass die bestehen- 
den Exportmöglichkeiten (z. B. nach Schweden) über- 
haupt nicht ausgenützt werden könnten. Im Gegen- 
teil die Einfuhr übersteigt noch immer bei 
weitem die Ausfuhr. So wurden an Knöpfen und 
Oesen i. J. 1928 96 to i. W. v. 2 131 000 21 (gegen- 
über 109.6 to i. W. v. 2066000 zt i. J. 1927) impor- 
tiert und 9.5 to i W. v. 319 000 zt (11.4 to i. W. v. 
229 000 zł) exportiert. Eine der drei Fabriken, die 
Czenstochauer Knopffabrik, die mit einem 
Kapital von 540 000 zł arbeitet, hat infolge mangel- 
hafter Auftragseingänge und stark fühlbaren Kredit- 
mangels in diesem Frühjahr ihrer 400 Mann starken 
Belegschaft kündigen müssen. Inzwischen 
ist aber auf Anregung des Direktors der Kreditabtei- 
lung der Bank Polski ein Verband der Knopf- 
industrie zustande gekommen, dem ausser der 
erwähnten Czenstochauer Fabrik die Firma Ernst 
Weber in Lodz und die Warschauer Knopf- 
fabrik angehören. Dieser Zusammenschluss hat ausser 
zu einer Normierung der Preislisten auch zu einer 
Rationalisierung der Produktion geführt, so dass 
gegenwärtig 1 Million Gros jährlich hergestellt werden 
können. Beschäftigt sind in der Knopfindustrie ins- 
gesamt 1000 Mann. 


Berliner Börse, 


Börseustimmungsbild. Berlin, 27. Mai. 13.30 UHT 
Zum Beginn hatte das Geschäft wieder einen ausse 
ordentlich geringen Umfang und nur in Spezialwerte! 
lagen Kaufaufträge vor. Der morgige Liquidationsta® 
machte sich heute bereits stark bemerkbar, vor alle 
soll Reportgeld noch verschiedentlich geschubt seif 
doch hofft man, dass es zu dem hohen Satz von übe 
10 Prozent noch ausreichend zur Verfügung gestellt 
werden wird. Ueber die Pariser Verhandlunge 
herrschte weiter eine geteilte Auffassung, ein Fort“ 
schritt ist im Moment noch nicht erkennbar. Del 
Zahlungsaufschub der Vereinigten Staaten an Frank“ 
reich für die fälligen 400 Millionen Dollar wurde als 
für die Reparationsverhandiungen günstig bezeichnet 
und von der Presse gut aufgenommen. Die New 
Yorker Sonnabendbörse wirkte nicht anregend. da di 
Befürchtungen, dass eine Diskonterhöhung doch M 
nächster Zeit kommen wird, sich wieder verstärk 
haben. Verstimmend wirkte die Absicht der Reichs 
bahn, cine Tariferhöhung vorzunehmen, falls de 
Schiedsspruch für verbindlich erklärt wird. Voß 
allem mahnte eine Sitzung Berliner Banken zur zu 
rückhaltung. Infolge der herrschenden Geldknappheit 
beabsichtigen die Banken namentlich eine Aenderu 
in der Zinsrechnung herbeizuführen. Die ersten Kurs 
waren nicht einheitlich bei 1—2prozentigen Schwat“ 
kungen nach beiden Seiten. Deutsche und ausländisch® 
Renten uneinheitlich. Auch der Pfandbriefmarkt wa 
nicht einheitlich und eher etwas schwächer. Tage 
geld blieb mit 7—9% Prozent unverändert. Monats 
geld etwas höher mit 10—11 Prozent. Devisen waren 
eher angeboten. Nach den ersten Kursen nahm die 
Börse an fast allen Märkten Positionslösungen vot 
Es ergaben sich gegen Anfang 1—-prozentige Kur i 
verluste. Polyphon gingen sogar um 7 Prozent zurück 


_ (Anfangskurse) Terminpapiere. 


is Prämien-Dollaranleihe Serie II (6 Dollar) 
4% Prämien - Investierungsanleihe (100 G.-zt) 
8%, Hypothekenbriefe 

Tendenz: behauptet, 


Industrieaktien, 
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Warschauer Börse. 


E Börsenstimmungsbild. Warschau, 25. Mai. Wie 
üblich an Sonnabenden, liess auch heute der Ge- 
schäftsumfang stark nach. Trotzdem konnten einige 
bisher vernachlässigte Werte ihre vorher erlittenen 
Rückgänge wieder einholen, aber der grösste Teil 
der Aktien lag doch unter Freitag Schluss. Bank 
Polski 50 gr, Bank Zachodni 1 zł billiger, andere 
Bankaktien behauptet. Seit langer Zeit kam es heute 
wieder zu Abschlüssen in chemischen Aktien „Ki- 
jewski“. Warschauer Zucker rege umgesetzt, jedoch 
um mehr als 3 zl gefallen. Metallaktien waren un- 
einheitlich, Modrzejöw und Starachowice gestiegen, 
Rest gefallen. An den anderen Märkten kam es nur 
noch zu Geschäften mit Spiritus zu leicht erhöhtem 
Kurse. Am Markt für festverzinsliche Werte war die 


= Der Bau der Gasleitung Daszawa—Lemberg ist 
Ende April d. Js. dadurch in ein neues Stadium ge- 


À 


Sommerwicke 656554522 „ 43.00—45.00 
Puch een ese 40.00 — 42.00 
Blaue Lupinen 5565444444004 64„„4 „ 25.00 — 26.00 
Gelbe Lupin-en 32.00 — 34. 00 
Buchwelz en 43.0046. 00 
Gesamttendenz: schwach. | 

Lublin. 25. Mai. Die Lubliner Landwirts- und 
Handelsgenossenschaft notiert: Roggen 27—27.50, Wei- 
zen 42.50—43.50, Mahlgerste 26.50-27.50, Sammel- 
hafer 26—26.50. Tendenz schwach. 

Berlin, 25. Mai. Amtliche Notierungen für 
1 Stück in Pig. franko Waggon Berlin: Deutsche 
Trinkeier ae über 65 gr 12%, über 60 gr 11%, 
über 53 gr 10%, über 48 gr 9%, irische Eier über 
65 gr 12, über 60 gr 11, über 53 gr 10, Posener und 
litauische grosse 10%-—10%, normale 9, russische 
grosse 9-94, normale 8%, polnische grosse 8%, 
normale 8, kleine 7—8. Tendenz schwach. Geschäft 
klein. Die eg Grossisten führen Klage darüber, 
dass Polen die Preise nicht ermässigen will, so dass 


von Aktien wurde bei mangelndem Angebot und stei- 
genden Kursen geiragt, und zwar nicht nur die im 
Transaktionszentrum liegenden privilegierten Aktien. 

wird diese Festigung wohl kaum von Dauer 
sein, da der Geldmangel, das Misstrauen der Oeffent- Dt. 
lichkeit, die geringe Zahl der Auslandsaufträge, die 
Zurückhaltung der Banken, sowie die geringe Geld- 
flüssigkeit der Kulisse sich deprimierend auswirken 
können. Befürchtungen erweckt auch das nun be- 
kannt gewordene Passivsaldo der Handelsbilanz für 
April in Höhe von 106 815 000 zł. Trotz des schweren 
Geldstandes ist der „Prozentsatz der protestierten 
Wechsel in der Bank Polski von 5.12 auf 5.06 Prozent 
zurückgegangen. 

Die Prämienanleihen weisen weiterhin schwankende 
Tendenz auf. Das Abflauen der Dollaranleihe ist dem 
bevorstehenden Auslösungstermin zuzuschreiben. Die 
Stabilisierungsanleite hält sich weiterhin auf dem 
Niveau von 92—92.50 Prozent. Städtische und Landes- 
pfandbriefe bei mittelmässigem Angebot und eben- 
solcher Nachfrage unverändert, Obligationen werden 
überhaupt nicht geführt, da gar keine Nachfrage. 


Bericht der „Gazolina“ erwähnt, dass bereits i. J. 
1922 während der Anlage der Gasleitung Tustano- 
wice—Drohobycz eine Verlängerung über Stryj bis 
Lemberg vorgesehen war. Die Versorgung Lembergs 
mit Erdgas fst aber erst spruchreif geworden, als in 
Daszawa, wo gegenwärtig bereits vier Schächte in 
Tätigkeit sind, mit der Förderung von Erdgas be- 
gonnen werden konnte. 


= Die Holzindustrie Pommerellens hat ihre dies- 
Jährige Schnittkampagne erst mit einer Verzögerung 
von fast 2 Monaten beginnen können infolge der spät 
einsetzenden Versteigerungen in den Staatsforsten 
und des langen Winters. n beträchtlicher Teil der 
Sägewerke hat auch in den letzten Wochen den 
Betrieb noch nicht aufnehmen können, weil es an 
Umsatzkapital und billigen Krediten mangelt und 
deshalb die sonst in den östlichen Wojewodschaften 
vorgenommenen Waldkäufe unterbleiben mussten. 
Nach fachmännischer Schätzung werden gegenwärtig 
nur etwa 20 Prozent der Produktions- 
fähigkeit der Hozindustrie Pommerellens aus- 
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8 
p 
8 
p 


nur kleinere Abschlüsse zustande kommen. Auch 


Die Baubewegung in Polen selbst blieb ausse ewöhn- 
lich schwach, und die deutschen Einkäufer beob- 
achteten Zurückhaltung, bis die Sägewerke über 
grössere Vorräte verfügen werden, um sich dann 
billiger eindecken zu können. Umgekehrt rechneten 
die Schneidemühlen mit steigenden Preisen für Mai 
und-zeigten deshalb auch keine besondere Neigung 
zu schnellen Abschlüssen. Interessant ist noch, wie 
die vor kurzem neu eingeführten Lombardkredite der 
Bank Gospodarstwa Krajowego für die Holzindustrie 
in der Praxis bewertet werden. Die betroffenen 
Industriellen erblicken darin geradezu eine Gefahr. 
Diese staatliche Bank gibt solche Kredite grund- 
sätzlich nur für drei Monate mit der Aussicht auf 


scharfen Rückgängen der Vorwoche war eine gewisse 
Beruhigung und Erholung eingetreten. Das inlän- 
dische Angebot von Brotgetreide, namentlich von 
Roggen, hat sich wenig verändert, die Forderungen 
lauten um 1—2 Mk. höher als am Sonnabend und 
verschiedentlich bekunden die Mühlen sogar einige 
Kauflust. Vom Ausland lagen besondere Anregungen 
nicht vor, die Offerten für überseeischen Weizen 
waren gegenüber Wochenschluss unverändert. Am 
Lieferungsmarkt hielt sich die Umsatztätigkeit in 
engsten Grenzen. Das Mehlgeschäft liegt bei unver- 
änderten Forderungen der Mühlen weiterhin fast 
gänzlich stagniert. Hafer bleibt vernachlässigt. Die 
Provinz ist mit ihren Forderungen heruntergegangen, 40% 


Nach der Stabilisierung des Dollars ist sie nun wieder 
zu ihrer alten Norm zurückgekehrt. Die übrigen 
Devisen grundsätzlich unverändert. Die Bank Polski 
deckt den gesamten Devisenbedarf, da sie einen 
grösseren Dollartransport erhalten hat. 


Fest verzinsliche Werte. 


genutzt. Dabei wiesen im Bezirk der Brombe Russland bringt sehr wenig an den Markt. Die Kühl-| Am D markt war eine schwächere Haltung zu —— = 
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Stagnation sowohl im Inlands- wie im Auslandsabsatz. Produktenbericht. B erlin, 27. Mai. Nach den eine verstärkte Nachfrage nach Dollars hervorgerufen. 55.00 15 
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Tendenz: uneinheitlich. 
Amtliche Devisenkurse. 
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der Betriebe gut (7.2 Prozent im Februar), bei 55.3 preise ab 26. d. Mts. bis auf Widerruf: Molkereibutter — — Stąporków => = i. REE E N * —— 
(54 Prozent) mittelmässig und bei 35.6 Prozent (38.8 | 1. Sorte 6.80—7.20, 2. Sorte 6.40—6.80 für 1 kg. Sila i Swiatlo| — — Ursus — — 15 -m. 1208 11231 
Prozent) schlecht. Demnach hat sich der Auftrags- | Stellenweise ist das Weiden des Viehs schen ermög- | Chodorów - Ei era) er — Me rt — 
stand gegenüber dem Vormonat etwas gebessert. licht, was sich auch schon in grösserer Produktion | Czersk 2 >. mikia r vi SS 
Von den 19 Bugmöbelfabriken in Polen auswirkt. Auch für die nächsten Tage werden weitere 1 = = Br. Jabikow. | — | — |Reykawii (ioo Kronen). > orse 814 
waren im März 18 mit einer Arbeiterzahl von 6191 Rückgänge erwartet. su — dykat — — [Riga 8 = 
gegen 5981 im Februar bechäftigt. Auf einen Arbeiter | Fische. Wilna, 25. Mai. Notierungen für 1 kg = — - |- 
entfielen durchschnittlich 45.6 (Februar 45.3) Arbeits- im Kleinhandel: Schleie lebend 4.805, tot 44.50. V. T. F. Cukru | 31.001 — | Herbata 3 o. 
stunden in der Woche. Der Auftragsstand wird unter] Hecht lebend ohne Angebot, tot 3.50—4, Karauschen ] Firiey — 5250 — 2.00 — Der Ztoty am 25. Mai 1929. Zürich 88.25% e, 
Zuxrundlegung von 16 Betrieben mit einer Arbeiter- lebend nicht angeboten, tot 3—3.20. Karpfen lebend | Lasy — = prr e 2 Z 143.25, New York 11.25. Bukarest 18.75. 50. W 
zahl von 5515 Personen von der amtlichen Statistik | 3.50—4. tot 2.50—3, Plötzen 1.50--2. Wysoka it Er E = | = |(Noten) 64.10—64.40, Prag 378.50, Mailand 214. 4 
bei 22.9 Prozent (Februar 27.9 Prozent) mit gut, bei | Metalle und Metallwaren. Warschau, 25. Mal.] Drzew 79.68. 79.96. s a1 


67.4 Prozent (70.4 Prozent) mit befriedigend und bei Die Firma Grün u. Söhne. Nalewki Nr. 11. notiert 


Notenkurse, Im privaten Bankverkehr zahlte u * 


9.7 Prozent (1.7 Prozent) mit schlecht angegeben. | für 1 kg nachstehende Grundpreise in Zloty: Kupfer- Tad unaluh A 8 za piu 
Somit er der Auftragseingang der Bugmöbel- blech 4.80, Messingblech 3.95. Aluminfumbiech 6.50, ae mine am 27. Mai 1929 für 1 Dollar 8.88 zł. 14. 100 fr. . 
industrie Polens im Berichtsmonat eine nicht unbe-] Messingstäbe 3.90. Kupferstäbe 5.10. Richtpreise: 43.06 zł, 100 schweizer Franken 170.95 2 100 P” 
trächtliche Verschlechterung gegenüber dem |Bankazinn oder Straits 11.75. Antimon 2.35, Hütten- | Sämtliche Börsen- and Markuotierungen sind ohne | Franken 34.70 2, 100 Reichsmark 211.50 21. f 
Vormonat auf. i ‘blei 1.18. Gewähr, ziger Gulden 172.30 zł. 


* Poſener Tageblatt 


Es ereignen ſich höchſt erſtaunliche Dinge unter 
dem wechselnden Mond: Der preußiſche Staat darf 
an polniſche Lehrer polniſcher Staatsange⸗ 
borigkeit Gehälter zahlen, der polniſche Staat darf 
das auch tun. Das iſt ganz in der Ordnung; das 
it ſelbſtverſtändlich. Wenn aber ein deutſcher 

ettor in Polen, der noch gewiſſe Anſprüche 
gegenüber der anderen Seite hat, wenn dieſer 
abgetretene“ Mann von deutſchen Lehrervereinen 
einen Zuſchlag zu ſeinen kümmerlichen 

Zloty⸗Bezügen erhält, dann ijt das halber Hom- 

terrat, Dann entläßt man den Mann aus dem 

ienſt und zahlt ihm keine Penſion. 

Wo bleibſt du, Völkerfrühling? 
— — 


Preije in polniſchen Badeorten. 


Krynica iſt das meiſt beſuchte, aber auch 
das teuerſte Bad in Polen. Der ſtarke Zuſtrom 
von Gäſten führt dazu, daß den Hoteliers ſeder 
geforderte Preis gezahlt wird. Dabei läßt die 
Behandlung der Güfte viel zu wünſchen übrig. 
n zweiter Stelle ſteht Jakopane. Dort 
} bat beiſpielsweiſe die Preisprüfungskommiſſion 
arüber nachgedacht, welche Ueberraſchung man 
en in einigen Wochen eintreffenden Sommer⸗ 
Halten bieten könnte. Als „Attraktion“ wurde 
eine tleine Preiserhöhung in die Wege 
geleitet. Den Fleiſchern wurde eine Erhöhung 


Alſo doch Kannibalen. 


Kaſchau, 24. Mai. 
Stumpf ſitzen die neunzehn 1 auf 
den Bänken, kieriſch, nur auf primitivſte Regungen 
reagierend. Zeugen werden über die Mißhand⸗ 
lungen befragt. Auch der Gefängnisinſpektor. 
orſitzender (zu den Zigeunern): Wenn einer 
von euch in Gegenwart des Herrn Inſpektors von 
den Gendarmen geprügelt worden war, möget 
Ihr auſſtehen. (Keiner rührt ſich.) © 
Der ſchwindſüchtige Madar Konya röchelt, daß 
man das Pfeifen 1 3 — zerfetzten Lunge hört. 


Da hat er mich, ohne ein Wort zu ſprechen, hin⸗ 
ausgeworfen. 

Rudolf Raybars ſpringt auf und ſchreit: 
Von 110 bis 5 Uhr nachmittags bin ich von 
Herrn Direktor geprügelt worden. 

Vor ſ. lironiſch): Da mußt du aber einen 
bei dieser ek Organismus haben, wenn du 

bei dieſer Prügelei nicht hin geworden biſt. 

Wiederum das Kapitel Menſchenfreſſerei. Ein 
Bild aus der e efängniskanzlei! 
Wieder iſt es ein Verteidiger, der die Menſchen⸗ Da 1 en ihn e e eian 
reſſerfrage aufrührt. Frage an den Inſpektor: warten. Die Zigeuner werden der Reihe na 
lind wie find die Zigeuner bei den Geſtändniſſen vorgeführt Hab t Menſchenfleiſch gefreffen?“ 
auf die Menſchenfreſſerei zu ſprechen gekommen? Alle it: Ya 285 ſagten ſie dds s b 

nſpektor: Das de sintan, ae Bor] (au Paul Rybare): Haft o RR 
ii > ? fragten |. j: $ 5 8 g 2 
88 df di ar os i 8 ſtanden, Menſchenfleiſch gefreſſen zu haben? à 

Antwort: Ja. Wo find die Leute? Ant⸗ Paul Rybars: Ja, der Oberwachtmeiſter 
wort: Wir haben fie gefreſſen. Wie habt Ihr fie Krejci jagte einmal zu mir: „Ich habe für dich 
gefre jen? Antwort: Wir haben uns gleich von einen Auftrag. Wenn du den gut ausführit, 
den Leichen Portionen abgeſchnitten. Jeder hat kannſt du alles von mir haben.“ „Was denn für 
feine Portion in der Taſche mit nach Hauſe ge⸗ einen Auftra 
nommen, und die Frauen haben uns in den Töp⸗ nachdenken? 
fen Gullaſch daraus gekocht. Es hat uns ſehr gut 
geſchmeckt. So haben die Zigeuner ausgeſagt, 
ohne jede Nötigung, oder ohne daß man ſie erſt 
peinlich befragen mußte. 

Da iſt der . Janeſek, deſſen 
Uniform der eines K pe ET pa vers 
zweifelt ähnlich ſieht. Auch er war bei allen Ber: 
hören anweſend. Er behauptet, in feiner z 
genwart fei niemand verprügelt worden. Drei 
Zigeuner ſchütteln die Köpfe, geſtikulieren. Der 
Prügel ihrer Geſichter 1040 daß ſie nd an 15 

rügel erinnern. Der Gefängnisdirektor aber 
ſpricht von der Art, wie die J euner geſtanden Ende des Kongreſſes. 

wine Ba un Fre nn er E Rojen, 27. Mai. Am 5 > Zoe 
Beiſpiel den Mord an dem vierzehnjährigen Stu: greiles der polniigen Detonomi i aiik 188 
denten in Epmrjes. Die Gendarmen ließen dann 10 Thema 27 N e tuten en 
die übrigen Zigeuner vorholen. Dieje wollten Wort TE rA 3 Be y ihm 
natürlich von nichts willen. Dann jagten die sort. prete € i Par 
Gendarmen: Schau, wir willen alles, jo und ſo hätten rerſchledene Landwirte gejagt, daß fie 
e , ’ größere Gewinne aus hohen Preiſen bei ſchlech⸗ 

Da geſtanden die Zigeuner alles, gaben Ein» Preissüggngen erttelten er großen Ernte und 

N \ , eistiidgängen erzielten. 
de 
la ja, fe gelanden Dann giei her 8 init 29 der 8 des 
1 nats, er i wic, über die Rationa⸗ 

n Ribis — 9 liſierungs⸗ und Kartellierun 8 in der 
Einer der eifrigſten Angeber ſeiner Kameraden n — Referate hielten Prof. 
war Filte Er war ſozuſagen der Vertrauens- fen C An eanketeduderg und der bekannte Kras 
mann des Zigeuneriadmannes von Rof au 1 5 unge bis en die Bei Zu Die 

4 n 
des Gendarmerie- und Staatsoberwachtme fers hin. Der Vorſitzende Prof. Koftanecti ſchloß 
die Tagung, indem er im Namen aller Verſam⸗ 
melten dem Prof. Wladyſlaw Grabſti für die 
nitiative det Einberufung des Kongreſſes, Prof. 
aylor für die organiſatoriſche Arbeit und 
Poſen für die gaſtliche Aufnahme dankte. 


Kongreß der land wirtſchaſtlichen 
vereine. 


Geſtern wurde die diesjäh⸗ 


„Herr Wachtmeiſter?“ „Du mußt 
8. Porüber 2 „Ob Ihr Menſchen⸗ 


Die Rückreiſe. 
Poſen, 27. März. Der Staatspräfident lehrt 
am 31. Mai nach Warſchau zurück und begibt ſich 
dann nach Spala, 


ardine 2,00 Zloty (), eine Gurke 
í Das find, wohlgemerkt, Preiſe in 
er ſaiſonloſen Zeit. Der Phantaſie des 
N Leſers bleibt es überlaſſen, ſich die Reſtaurant⸗ 

dreiſe in den Monaten Juli bis Auguft auszu⸗ 


ktechnen! 

| Sadcorte unter dem Schutze der ſcheinbar un- 
überwindlichen Paßmaue r. Mit ihr ſteht und 
fallt der Preiswucher polniſcher Sommerfriſchen. 


—— 


Auch Warſchau ift ehrgeizig. 
„ Bojen, 27. Mai. Wie die Preſſe meldet, will 
i Varſchau dem Beiſpiel Poſens folgen und in 
fünf oder zehn Jahren ebefffalls eine Landes 
5 Nusftellung veranitalten, zu der bereits die 
A erſten Vorbereitungen getroſſen werden. Es hat 
, wie verlautet, unter dem Vorſitz des Stadi- 
bPraſidenten Siominffi ein Sonderkomitee ge: 
ildet, das im Augenblick die Frage der in Be⸗ 
tracht kommenden Gelände erwägt. Noch in die⸗ 
ſem Jahre foll mit Kanaliſations⸗ und Waſſer⸗ 
leitungsarbeiten begonnen werden. Im nächſten 
Jahre beabſichtigt man auf dem belegten Terrain 
einige kleine Ausſtellungen zu ver⸗ 
anſtalten, wie zum Beiſpiel eine Bauausſtellung 
Aw. Die für diefe Ausſtellungen errichteten Ge⸗ 
[Baude bleiben beſtehen und werden von Jahr zu 
Fahr an Zahl zunehmen. Der endgültige Plan 


Weshalb auch ſollen die ale billiger fein? 
Jatopane ſteht wie alle polniſchen Kur⸗ und 


N 
ul 
| 
| 
1 


Wi 
1] 


Krejci. Aber Krejci behandelte Filke auch 
ein weiches Ei. Der Erfolg: Er erfuhr von Filke 
alles, was er wiſſen wollte. 

Filke, ein Mann, der mit einem kugelrunden 
niggerähnlichen Schädel daſitzt, läßt ein ſtolzes 
Grunzen hören: Ja, es war ſo. Der Staatsan⸗ 
walt beantragt Konfrontierung wegen der Mik- 
handlungen. Der Vorſitzende ſagt: Wer ge⸗ 
ſchlagen wurde, foll aufſtehen. Und da werden 
die ſtumpfen Geſichter lebendig. Julius Cſiſzar 


Poſen, 27. Mai. 


I singt als Sale ml ‘r klagt den Sun 110 
| 8 3 r ijt am reibti eſeſſen, zwei en m i r & i 8 
' E 28 ausgearbeitet ae ein dritter N a änden und am — ee Bee e e ee 
Mons“ uſw. ubhünge 13 einzelnen Pa- Kopf geſchlagen. Das Blut ift mir aus den Au⸗ eröffnet, an der auch der Staatspräſident teil⸗ 
E- . . gen 1 führ Ich ließ mich dann zum Gefäng: nahm. Der Staatspräfident hielt eine An- 
dieſe Nachricht ijt mit einiger Vorſicht aufzu- |nisarzt führen. „Von wo bijt du?“ fragte der ſprache, in der ſagte: „Ich gabe mit eigenen 
men. Arzt. „Aus dem Molda Zigeunerlager.“ Augen feſtgeſtellt, daß die Agrarkultur 


hier ſchon eine hohe Stufe erlangt 


> hat, und ich bin überzeugt, daß der Fortſchritt 
von Jahr zu Jahr be e wird.“ 
E E len E E tamme Dann ergriff der Landwirtſchaftsminiſter 
4 Niezabytowſki das Wort, um u. a. folgen⸗ 
bes auszuführen: —.— ur wir - ax — 
X einem Augen verſammelt, der für die Land- 
Berlin, 26. „ Kaiſerslautern er⸗ . >se eee bd. tig 11 p pai ia U 
& aus Cijerjudt der Gihichm sjens Schönborn omm th an der Weltkonjunktur. Zur Regelung unſerer 


ein Schweineausfuhr nach Oeſterreich iſt ein 


Frankreich. 


gung der amerikaniſchen Regierung über die Ant: 


Ualtan der S iffahetsgejeni 
e an einem wort der franzöſiſchen Regierung auf die Anfrage 


s nn. 
A: — e pede ber > t der apl 
die at im Golf von Alaska. Die Paſſagiere und wegen Natifizierung des 
i a Ben Bejagung 228 h ins Meer, tommens 1 Husdeud 2 
eres onen wurden vom Dampfſcgiſf „Survene“ amerikaniſche Parlament fi für unbeltimmte Zeit 
| ~ tet und aufgenommen. Der Wert des geſun⸗ vertagen wolle, habe der Botſchafter die Berſſche⸗ 
en Schiffes beträgt 1 Million Dollar. rung erhalten, daß die amerikaniſche Regierung 


e 
er „die dem Kongreß vorgeſchlagene Entiheidun 
ge ing a anaia unterſtützen —.— den gara eitstermin für Bis 


| g? 0 Dis È Bezahlung der übernommenen Heeresbeitände bis 
| bbins und Kelly, die mit dem Eindecker R 
ortworth“, wie emeibet, einen neuen. Dauszr Dart a Mai 1950 hinauszuschieben, dalls das ſran⸗ 


| Bieta aufgeſtellt hatten, mußten den Flug zeſiſche Parlament das Shuldenregelungsabfom: 
| dach 172 — . — 32 Minuten ie van ie da der men vor dem 6. HAuguit d, Js. ratifjieren werde, 


Opeller durchzureißen begann. Kelly, der beim 
elen dem ee zu nahe gekommen war, eg ien ba Seine- 


Are beinahe getötet worden. 
5 n 3 Paris, 27. Mai. (R. den 1 ls 
Chineſiſche Regierungskämpfe täten des ra Are Mair en 


Mi mif Seeräubern. 5 wählen. Die übrigen 80 Sitze find bereits durch 
Schanghai, 27. Mai. (R.) In der Nähe von die Gemeindewahlen vom 5. bzw. 12. Mai ver: 
des anghai hat geſtern zwiſchen Seeräubern und pri hen, da die Pariſer Gemeinderäte auto: | eine 
meſſenen Gewinn hatte. Als dann im Herbſt des 


4 den fene ein Gefecht ſtattgefunden, Man auch Generalräte werden. Von den 40 
Die übrigen 23 Sitze verteilen ih wie 12 vergangenen Jahres unſer Nachbar eine 


m wu ide S 3 eg daten werden 17 Stichwahlen notwendig. 
3 n. Ueber auber ertranfen oder wur- : A A 

dem eerſchoſſen. 250 Räuber wurden gejangenge: Kommunijten 5, Sozialijten 7, Una 5 ige So, größere Menge Roggen ins Land brachte, führte 

damen und mehr als 2000 Gewehre erobert. zialiſten 2, Naditale 1, Nechtsradikale s Rints: | die polniſche Regierung einen Einfuhrzoli 

und Seeräuber waren meijt ehemalige Soldaten |!Publifaner 2, Anhänger der Maringruppe 1. ein, um die einheimiſche Produttion zu ſchützen. 

w Hatten in der letzten Zeit eine Menge Dörfer Ein folder Zoll hebt automatiſch den Wert des 

Inn. kleinerer Städte im Jangtſeſlußgebiet über- Rückreiſe der franzöſiſchen Zeppelin- Getreides auf dem Binnenmarkt. Im Leben des 

nien und geplündert urch Sedan ennahme Ofſizi ä polniſchen Landwirts iſt die Tatſache der Einfüh⸗ 

hler bochangeſehener Bürger setzten he ſich in ffiziersgäffe. tung des Einfuhrzolls epochal, und. die Regie- 

í den, Seht von mehr als 4 Millionen PR Paris, 27. Mai. (R.) Die fran rung hat nicht das Recht, dieje Maßnahme ĝu -= 

i 1 er. ie Räuberplage ijt, Aeußerungen von zie re, die auf Einladung Dr. 9 den ru zuziehen. Aber das alles find vorz 

| li g erungsnertretern zufolge, nunmehr gë ngz-|Rüdjing des „Graj Zeppelin“ nach Friedrichs⸗ eh RES Dinge. Wenn fih die Welt- 

+ bejeitigt worden. hajen Kan jind geitern abend wieder De zu Ga oa rn ren 

1 na aris zurückgekehrt. Sie erklärten ſi $ idepreis a ar 

Automobil-Rennunfall in Zittau. beſziedt t über vie Nee mit dem eli ei: wird, wandert der Farmer in Amerika oder der 

au, 27. Mai. (R.) Hier rajte geſtern bei ihren Aufenthalt in Deutſchland und beteuerten, | Bauer in Frantreich in die Städte, um leichteren 

daß ſie überall begeiſtert aufgenommen Verdienſt zu Eh Das wird jetzt ſicher auch 

morden jeien. Weiter erklärten fie in Paris, daß ſo kommen. Dann taucht ſofort eine gute Konz 

ſie eingeladen worden ſeien zu einer weiteren 

Reiſe durch Deutſchlan d, und fie hoffen, 


nem X 5 h 
Mit Mutomobilrennen ein tſchechiſcher Fahrer 
N einem Wagen in die E ee Die Er : 
junftur für unſere Landwirtſchaft auf, denn ift 
das Land verlaſſen, dann ſteigt der 
dieſer Aufforderung bei einer längeren Studien⸗ Preis für Getreide. Und hier liegt der 
reiſe Folge leiſten zu können. Anterſchied zwiſchen Polen und Frankreich oder 


reiche Krankheiten, die nach dem Kriege einge⸗ 
ſchleppt wurden, zum überwiegenden Teile fo 
weit 3 worden, daß wir mit Frankreich, 
das 100 vorſichtig war, ein Veterinärabtommen 
abgeſchloſſen haben. Ich will nicht die Regierung 
loben, ich wollte nur eine gerechtere Beurteilung 
der gegenwärtigen Lage im Vergleich zu dem, 
was früher war, wecken. 

Se will ich eine Angelegenheit erörtern, die 
die Landwirte ſehr angeht. Ende Januar 1927 
iſt ein Ausfuhrzoll für Getreide be⸗ 
ſchloſſen worden, als es ſich herausſtellte, daß in 
Polen ein Getreidemangel eintreten könnte. Die 
Einführung dale Zolles hatte nicht nur die eine 
gute Seite, daß damit die Verpflegung Polens 
wirklich gefi ert wurde, ſondern auch einen ans 
deren Vorteil, von dem wahrſcheinlich niemandem 
geträumt hatte. Es hieß damals, daß es in 
Polen an Korn fehle, wenn man 7 i a de⸗ 
ſchließen mußte, und die Getreidepreije erreichten 

Höhe, die nötig war, damit der Landwirt 
alle ſeine Ausgaben deckte und noch einen ange⸗ 


öſiſchen Ofſi⸗ 


2 


0 
t t ner: 
a dem 


a Či 


der Menſchenfreſſerprozeß in Kaſchau 


pen gefreſſen habt.“ Und da habe ich ja ges 
agt. 


ulius Jano: Auch ich habe ja gejagt 
babe ich mich vor den Gendarmen gefllrchlel 


abe. 

Vorſ.: Haſt du aljo wirklich Menſchenfleiſch 
gefreſſen? 

Jano: Nein. ae 

oſeph Hudat: Auch ich habe geitanden. 
Das kam Di 4 — nachts in die Gefängnis⸗ 
kanzlei geführt. Dort waren Gendarmen und auch 
irgendwelche Herren. (Gemeint ſind die Jour⸗ 
5 Gleich bekam ich von rückwärts eine 
Ohrfeige. J durfte nicht zurückſchauen, aber ich 
wußte, der Zigeuner Grulo hatte mich geſchlagen. 
Ex war ſchon vorher dort und ſagte mir gleich: 
Geſtehe, daß wir Menſchenfleiſch gefreſſen haben.“ 
Da habe ich ja geſagt. 

Gru lo: Mich hat man um Mitternacht in die 
Kanzlei gebracht. Gleich waren die Gendarmen 
um mich. ven du gehzeifen? Da habe ich vor 
Angſt ja geſagt, obgleich ich nicht wußte, worum 
es ſich handelt. Aber den Hudak habe ich nicht ge⸗ 
ſchlagen. Auf der Gendarmeriewachſtube ſollten 
wir uns einander ohrfeigen, aber in der Kanzlej 
war es verboten. 

Der Vorſitzende ſchwächt die Peinlichkeit feiner 
Feſtſtellung ab: Schon wieder eine neue Unter⸗ 
uchungsmethode der Gendarmen. Nicht nur, 
daß ſie prügeln, ſondern ſie zwingen auch die Be⸗ 
ſchuldigten, einander zu ohrfeigen. 


Aus der Republik Polen. 


Amerika. Die Anhänglichkeit unſeres Landwirts 
zur Scholle erfüllt die polniſche Regierung und 
das polniſche Volk mit Zuverſicht. Wir 
können getroſt in die Zukunft ſchauen, denn der 
polniſche Bauer hält die Zeit des Mißerfolgs 


durch. 

a San den Landwirten, daß fie ganz Polen 
ein Beiſpiel der Eintracht gegeben haben. Das 
gute Ge per hat auch auf andere Teilgebiete ge⸗ 
wirkt. ie Kleinpolniſche Landwirtſchaftsgeſell 
ſchaft hat ſich mit der Wirtſchaftsvereinigung von 
Oſtgalizien vereinigt. Vor einigen Monaten iſt 
auch eine Unifizie rung im ehemals ruſſi⸗ 
ſchen Teilgebiet eol t. Dort hat die Zentral 


Landwirtſchaft „ = aik dem Zentralverband 
m er Vereine die Hand gereicht, 
und der Zu it ſchon e 


uſammenſchluß ij < 
wünſche, daß dieſes Beiſpie \ jieti 
damit alle Organiſationen der Landwirtſchaft 
anz Polens von der Oſtſee bis au den Karpathen 
10 zu einer 1 pes allpolniſchen Landwirt⸗ 

a 


rfolgt. Ich 
weitere edle 


ftsgejellihaft zuſammenſchließen. Dann erft 
wird Polen jagen können, daß es ein mächti⸗ 
ges Polen iſt, in Kraft, Einigkeit und Moral 


2 pr rum oral? Den Menſchen 
gegeni er können wir unaufrichtig fein und die 

inge anders darſtellen, aber die bt ſich 
nicht betrügen. enn d echt 


beſtellt wird, r die Natur, 
T ch 


Knechtſchaft, die gerecht u 5 
Namen der Staatsinierchen höchſt allmählich bes 
pa t werden müßten. Seine Arbeit müſſe eine 

a dieſer beiden Momente ſein, für 
den noch als drittes Moment hinzukäme: Sozia⸗ 
ler und politiſcher Kampf. . 


Um 3 Uhr nachmittags wurde im pei treſtau⸗ 
— — der Landesausſtellung ein Feſteſſen ge⸗ 
geben. 


Die heutige Ausgabe hat 8 Seiten 


Iten bei ihm zu Beſuch weilenden Lokomotiv⸗ Exportfyndikat gegründet worden, das die Erz Verantworgich für den polisiihen Teil: Johannes Senftle han 

/ Auer und BR ſwäter auch den zu Hilfe ge: | Paris, 27. Mai. 652 Der Vertreter der Agen⸗ . e für eins jede Woche im 8 Saab. Jan Jenes 42 u Welefieten Azel Herberg img nes 

ti rit. i tur zen in Waſhington will aus autorifierter | nehmen mit den landwirtſchaftlichen Organifa- | Xie den übrigen redaftionelen Teil und tür die kastrierte 

cc Chef |mas ee Tis %% ( 
3 A rikaniſchen z s er i 3 : " Orud: i 

Seattle, 27. Mai. Das Transporti iir amt eine Note erhalten habe, in der die Lell — — Einrichtungen betrifft, 10 find ER 813 Velen — O N BETEN 


anflavin ä 


PASTILLEN 


Nur noch einige Tage! Empire u.Medrano 
der stog Lemaftige Zirkus 1 . 
Ein reichhaltiges Programm der größten Weltattraf- 
tionen: Seelöwen, Tiger, Löwen, Elefanten und 
andere Tiere. Fliegende Menschen, Akrobaten, 
Jockeys, Momiker, Voltigeurinnen, Equilibri- 
stinnen. Etwas, was Posen noch nicht gesehen 
hat. Am Sonnabend u. Sonntag 2 Vorſtellungen um 
4 Uhr nachmittags und 8,15 abends. 


Bei Hämorrhoidalleiden, Verſtopfung, Darm⸗ 
riſſen, Abſzeſſen, portans, Stauungsleber, 
Kreuzichmerzen, Bruſtbeklommenheit, Herzpochen, 
Schwindelanfällen bringt der Gebrauch des natür⸗ 
lichen „Fanz⸗Joſef“⸗Bitterwaſſers immer ange⸗ 
nehme Exleichterung, oft ſogar vollkommene Hei⸗ 
lung. Fachärzte für Innerlichkranke laſſen in 


vielen Fällen tagtäglich früh und abends etwa ein 
halbes Glas Franz⸗Joſef⸗ 


aſſer trinken. 


s 
Ausschneiden 


auf einem Gute zur Vervollkommnung ihrer haus⸗ 
wirtſchaftlichen Kenntniſſe unter Leitung der Hausfrau. 
"e Offerten an Annoncen⸗Expedition 3 Sp. z 


a El IE 85 sa 
A 


Der immer größer werdende 


Rieſenerſolg 


meiner neuen Waſchmethode veranlaßt mich, 

meine Vorführungen auch in Poſen zu 

veranſtalten. Ein 10jähriges Mädchen hat 

eine 4 Wochenwäſche von 7 Perſonen in 

ca. 3 Stunden ſauber gewaſchen, das iſt 
der ſchlagendſte Beweis 

von der ee meiner neuen 


Waſchmethode. 
Hausfrauen! Achtung! 


Mein Apparat iſt das Deutſche Reichs⸗ 
Patent, hat auch den polniſchen Muſterſchutz, 
er beſteht aus zwei Metallglocken, nicht 
roſtendes Material, mit 5fähriger 
Garantie, kein Stoffbezug. Ehe Sie 
kaufen, 82 Sie die Pflicht, ſich auch 
meine Waſchvorführungen 1 
dieſelben finden ſtatt 
Nur Evangel. Vereinshaus 
Wjazdowa 8 (Eingang ul. Skosna 8), 
am Dienstag, dem 28., 
Mittwoch, dem 29., Freitag, dem 31., 
Sonnabend, dem 1. Juni 
Erſte Vorführung 3 Uhr nachm., 
zweite Vorführung 5 Uhr nachm. 
Eintritt frei! Kein Kaufzwang! 
Schmutzige Wäſche bitte 
mitzubringen. 
Sie erhalten dieſelbe nach ca. 5 Minuten 
ſauber gewaſchen zurück. 


So ſieht er aus! 
der „Patent⸗Kompreſſoren⸗Wäſcher“ 
5 Jahre Garantie! 


Ein Waſchwunder in posen 


Es iſt ein kleiner, neu erfundener, u 
D. R-Patent geſchützter Apparat, wel 

in zwei Stunden mehr rt fau i 
wäſcht, als manche Waſchfrau in zwei 
Tagen, und zwar unter größter Sonig 
der Wäſche, ohne Kochen, ohne he 
brett, ohne Bürſte, mit nur der 

der bisher gebrauchten Seife und Be 
Kein Trichter, kein Apparat in den 

Keſſel zu jeben. 

Kein tagelanges Quälen mehr. Die große 
Wäſche, ſonſt a dauernd, in zwei 
Stunden fertig zum Aufhängen. 
Dieſer kleine Apparat iſt nicht nur Waſch⸗ 
apparat, ſondern gleichzeitig ein nicht zu 
e er lch pm Spülen 


Was können sen mil — an waschen ?? 


Alles! Alles! ‚Alles! 
Weiße und bunte N Wolſachen! 
Seidenſachen! Alſo z. B. Gardinen, die 
zarteſte und die gröbſte Wäſche, wollene 
Decken und Strümpfe, er a e und 
‚Mäntel, Damen⸗Mäntel, blaue 

und Monteur⸗Anzüge, die ſchweren im 
nierten Einheitsanzüge für Motertabſahrer 

uſw. usw. uſw. 


unter 8 


Die Apparate 
können nach der Vorführung 
käuflich mitgenommen werden! 


55 A : 
vn. eey Aufenthalt 


vertraut. 


„Poznan, Zwierzyniecka 6, unter 87 


ul. Nowa 11 
Grosse Auswahl! 


Suche zum 1. Juli Beamten: 


lniſch in Wort und Schrift 1 
1000 Morgen große Rübenwirtſ 
ſtrenge Täti tell gewöhnt ſind 
Jahren, wollen ihre lückenloſen Zeugniſſe einſenden an 


Ludwig, 


p. Osn 
Wir ſuchen zum ſofortigen Antritt kräftigen, jungen 


suis» Molkereilehrling. 
Lyzeallehrerin 


ſucht Stelle zum neuen Schuljahr. Angebote a. Ann. ⸗ 
Exp. N Sp. z o. o., Poznan, Zwierzyniecka 6, 


Evangel. Erzieherin 


mit Unterrichtserlaubnis für P 
dritten Schuljahr, für 1 Mädchen im erften re 
per 1. 9. 1929 ng 
Frau und Vehaltsforderungen erbeten 


Irau Rillergutsbeſ. Gerda Ahle. e 


Gorzewo b. 


f. größ. Betrieb auf dem Lande, mit langjähriger Er⸗ 
fahrung. Maſchinenſchreiberin, Stenographie erwünſcht, 
aber nicht Bedingung, der deutſchen und poln. Sprache 
mächtig, wird für ſofort geſucht. Lebenslauf und 

Zeugnisabſchriſten an Ann.⸗ In. 

Poznan, Zwierzyniecka 6, unter 894. 


Geſucht zum 1. 7. für großen Landhaushalt durchaus 


Frau Rittergutsbeſitzer Koerner, 
Stote on, p. Wapno, pow. Wagröwier. 


PDoſener Tageblatt 


8 


KINO APOLLO 


Ab heute 


W. MAYER 


POZNAN Telephon 1844 
Eigene Reparaturwerkstatt! 


aft. Herren, die an 
Alter von "24—30 


Wola Stanomiństa, 


ezeee, pow. Inowroclaw. 


Molkerei Swarzedz. 


ger Mann, der 


für 1 Knaben im 


geſucht. Angebote unter A von 


Yycaywöl, pow. Oborni 


Buchhalterin 


Kosmos. Sp. z o. o. 


Malerarbeiten werden 
illig und ſolide ausge⸗ 
m eo, 3 2 Diuga 
Suche für 1 5 Schüler 


1 


zo. Ah Po wierzy⸗ 
niecka 8. opati 602. 


Etage. 


Nur ER Zeit! 


Sunger 1 oder jun- 


Diener 


geh will, zum 1. Juni 


ee 
Tulce. poc 2 adi 
Jung. Sio ert 
mit ug. Lchloſſe 
ſofort geſucht. 


6. Sherite, Poznal, 


Maſchinenfabrik. 


Sofort geſucht 


Aunapark, Poznan, Boznanifa 


Gun BUS für benen. 


Eine reichhaltige Auswahl in allen Abteilungen 


Damen-, Backfisch- und NMinder-lonfektion, 


Damenhüte und Putz, Strümpfe, Handschuhe, Schlüpfer, Strick- 
kostüme, Schirme, 


Herren- und Hnaben-Nonfektion, 


Anzüge, Ulster, Trenchcoats, Hosen, 


PREA Herrenartikel, 
Oberhemden, Socken, Handschuhe, Schirme, Stöcke, Hüte, Kragen, 
Ber Kramatten. 


| BR Spezial Stoft-Abtellung. ~ Erstklassige Mass-Abtellung. ~ Uniformen und Livreen. 
Grösstes Spezial-Bekleidungshaus Polens. 


Das Geheimnis der Haltestelle 


IV III A TITIEIE TOT DET TITELT 
Vorführungen um 5ſ½ 7½, 9½% Uhr. 
„ 


Gute Uhren! Solide Sehmucksarhen! 


als dauernde Geschenke stets begehrt. 


Zar Ausstellung emplehle 


einen großen Posten 


Lorbeerbäume 


"668T }9P 


Dekorationspflanzen 


Fr. Gartmann 


Gartenbau und Blumenhandlung 


Poznań, 
Wielkie Garbary 21 
Telephon 26-15. 


Kelims 


werkzeuge 
Achfen, Stabeiſen, 
Schrauben, Ketten, 
Strohpreſſendraht, 
Milchtransportkannen 
Drahtgeflechte 
aller Art. Stacheldraht 
Gartenschläuche 
Techn. Artikel 
Treibriemen, Antrieb» 
ſcheiben, Packungen. 
Armaturen, Röhren, 
Ziegeleibedarfsartikel 
Feldbahnerſatzteile 
Metallbetten 
Weſtfäliſche Küchen, 
Wringmaſchinen, 
Baubeſchla 
bietet aeg n PAP 
PRZEWODNIK" 


Poznań, św. Marcin 30 
direkt an d.Kantakastr. 


Waggonabrollung 
Geſpaungeſtellung 
Koksanfuhr 


i d i Mad ix 
t den Hau H 
p erf. Virlin auch de ic ei mifen Sand l. Kies 
mit all. Zweig. der Hauswirtſchaft und Federviehzucht auch deutſch Iprechen können, zu billigſten Preiſen. 
b. da ſie auch im Geſchäft 
Bewerb. mit nur beſt. Zeugn. u. Bild erb. an behilflich fein müſſen. Zu Tel. 3157. 
meld. b. Otto Reimann, M. Kiss 


| Bernhartlinerhündin 


Rollfuhrunternehmer. pow. Cefzno Wip. 


dem 


dem berühmten Astrologen. 
Mit Hilfe der Astrologie wird 
KADIR Ihnen sagen, ob Sie unter 
einem Glückssterne geboren sind 
A und welches Ihre Gl — und 
— sind. Er wird Ihnen Ihre zukünftige Lage 
sagen, Ihnen Auskunft geben 
Angelegenheiten, die Ihr Herz, Ihre Freunde, Ihre Feinde und 
eventl. Erbschaften angehen. Wie in einem offenen Buche 
werden Sie dort eine Voraussage Ihrer Zukunft finden, die 
nicht ihresgleichen hat, wieauch Auskünfte und Ratschläge, 
die Sie frappieren und Ihr Leben vollkommen werden. 
Daun werden Sie die Lebenstrende und den Wohlstand 
kennenlernen, auf die auch Sie, wie die Glücklichen dieser 
Welt, ein Anrecht haben. 
Unentgeltlich erhalten Sie Ihr Horoskop in einfacher 
und klarer Sprache. 
2 schicken Sie noch ze Ihren — Vor- 


l u. vollständ — 
Sie e Ihrem Briet R. —,50bei f. Aage) 1 


an STUDIOS KADIR (Depart. 6601), 2. Rue Lamar- 
tine PARIS- eg Frankreich R.M.—.25) 
und Sie erhälten in etwa acht 

Tagen Ihr — 
Horoskop. 


im Vertrauen in Ihren 


Jorſthaus, 


herrlich im Walde und am Waſſer gelegen, ſucht zu 


ſofort oder ſpäter Sommergäſte. Preis bei ſehr guter 
Verpflegung 8 21 pro Tag. Gef. Off. an Annoncen‘ 
Expedition Kosmos Sp. z o. o., Poznań, 

niecka 6, unter „Erholung 891“. 


Wer leiſtet 
mir W e ng 


p einer Aae igen berg Bode, Sarp a 1 
Fahrt ang n er Wo rei 

(II. Kl.), über Danzig— Hela —Wilna.— Warſchau Zem 
berg — Krakau — akopane—Bielitz—Kattowttz—Pofen. 
Polniſche Sprachkenntniſſe ſehr erwülnſcht. Getrennte 
Kaffe. Eilofferten an Annoncen⸗Expedition Kosmos Sp, 
z 0. o., Poznan, Zwierzyniecka 6, unter 890. 


1—2 volljähr. Pfauhennen 


zu kaufen geſucht. À 
Rittergut Zaborowo, b. Ksiąź — 


Prima ausgelejene 


S peiſekarkoffeln 


liefern ab pen auf Wunſch frei Haus 
Darius & Werner, 
Poznań, plac Wolności 18, 
Telephon 3403, 4083, 4085. 


— Fe a 
Aut ten. Verkäufe de unt. ye — 


hausgrundſtück 


mit 5 Morgen Land, ſehr 
günſtig gelegen, wegen To- 
des falls 


zu verkaufen. 
Pauline Su, Fr. . 7 


3 Tr. links. 3 


4Zimmerwohnund 


3 Jahre alt, zu verkaufen per 
bit Gef billig zu 
o.Höne,Szczepankomo ri et 


u. 
pow. Szamotuły. Porn, Górna Wilda 1% 
Zwei ftarte 


— 
ferde er 
5 * N, à z 242 R t ablung 
et em Pr e 9 11 b i ve au) fi 
SZPRYNGACZM 
Laſocice 47, Lieferung nach ae , 
a. Ort mit eigenem 


